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5,3 Milliarden DM Sozialaasgaben
Barzahlungen statt Verbilligungsscheine ? - Drei Haushalte verabschiedet

Das subventionierte Theater
Strukturreform der deutschen Bühnen

„Gründgens verläßt Düsseldorf — Krach im
Kasseler Itaatstheater — Braunschweiger In¬
tendant kündigt — Muß das Konstanzer Thea¬
ter schließen?“ Mit solchen und ähnlichen
Schlagzeilen wird die Presse in den letzten
Monaten reichlich gefüttert Man spricht und
schreibt viel von der seit der Währungsreform
dahinschleichenden Theaterkrise , welche die
einstmals so feste Burg des deutschen Thea¬
ters zu erschüttern droht . Jeder , der ein wenig
Einblick genommen hat in die Geschehnisse
vor und hinter den Kulissen, weiß , daß etwas
krank ist in unseren Theatern . Wo aber sitzt
die Krankheit , und welcher Arzt kann helfen?

Diese Frage ist leichter gestellt als beant¬
wortet . Zunächst einmal darf festgestellt wer¬
den, daß die Genesung des Kranken Fort¬
schritte zu machen scheint. Dies gilt ganz all¬
gemein, und wenn da und dort noch Ge¬
schwüre aufbrechen, so sind diese mehr oder
weniger lokal bedingt. Auf alle Fälle lassen
sie sich nicht auf einen gemeinsamen Nenner
bringen.

Die Experten behaupten , daß die soge¬
nannte kameralistische Buchführung der sub¬
ventionierten Theater ein gerüttelt Maß Schuld
an den unerfreulichen Ereignissen trägt , die
in vielen Städten der Bundesrepublik Kriseij
auslösten . Gustaf Gründgens geißelte haupt¬
sächlich das kameralistische Verwaltungsprin¬
zip, als er in Düsseldorf vor der Presse be¬
kanntgab : „Ich will durch meinen Rücktritt
dem kranken deutschen Theater einen Dienst
erweisen , indem ich versuche, eine Änderung
seiner verwaltungsmäßigen Struktur herbei¬
zuführen .“

Die kameralistische Buchführung fordert
eine strenge Trennung der einzelnen Etat¬
posten. Verpflichtet beispielsweise ein Theater
einen Gast, so darf dessen Gage nicht einfach
von den Mehreinnahmen abgezogen werden,
die dieses Engagement in die Kasse brachte,
sondern muß vom Etat „Gastspiele“ abgebucht
werden . Auch kann der Intendant nicht nach
eigenem Ermessen Etatposten gegeneinander
austauschen, z . B . eine Werbeaktion starten,
wenn er es für erforderlich hält ; ja , er darf
nicht einmal über die Mehreinnahmen frei
verfügen , die er im Verlauf einer Spielzeit
etwa erzielt haben sollte.

Daß ein solches V erwaltungsprinzip eine
Hürde ist, die nicht jeder Intendant ohne
weiteres zu überspringen vermag, leuchtet
ein . Wie uns der Leiter des Schauspiels der
Württembergischen Staatstheater , Paul Hoff-
mann , mitteilte , sind allerdings jetzt Bestre¬
bungen im Gange, die all zu engen Maschen
dieser Buchführung etwas zu erweitern . Auf
der letzten Sitzung des Deutschen Bühnen¬
vereins, der Spitzenorganisation der Theater¬
leiter , war man sich darüber einig , daß es für
die Strukturprobleme des deutschen Theaters
kein allgemeingültiges Rezept gibt. Der Büh¬
nenverein hält nach wie vor an der Form der
subventionierten Stadt- und Staatstheater fest.
Er ist der Ansicht, daß das Theater keines
Struktur w a n d e 1 s , sondern einer Struktur -
r e f o r m bedarf . Diese Reform ist eine Me¬
dizin , die der Patient dringend braucht , so er
wieder auf die Beine kommen soll.

Die zweite Voraussetzung ist allerdings, daß
sich Kulturausschüsse und -dezementen man¬
cher Städte in stärkerem Maße als bisher um
eine wirklich aufrichtige, gedeihliche Zusam¬
menarbeit mit den Theatern bemühen.

Wenn nun in Düsseldorf eine Theater-
GmbH. entsteht , so wird damit ein Weg
beschritten , den Heinz Hilpert in Göttingen
bereits mit Erfolg geht. Das Göttinger Thea¬
ter ist eine gemeinnützige GmbH., deren Ge¬
sellschafter die Stadt Göttingen, die Volks¬
bühne und die Film-Aufbau-Gesellschaft Göt-
tmgen sind. Vertreter d 'eser drei Gesellschaf¬
ter (in Düsseldorf werden es vier sein) bilden
den Aufsichtsrat, der jedoch auf die künst¬
lerischen Fragen keinen Einfluß hat Damit
ist dem Göttinger Theater die Möglichkeit ge¬
geben, über seine Mittel nach kaufmännischen
und künstlerischen Gesichtspunkten frei zu
verfügen, also auch im Verlauf einer Spiel¬
zeit umzudisponieren, wenn es der Augenblick
erfordert Die Erfahrungen , die auf diesem
Gebiet bisher gemacht wurden, sind ausge¬
zeichnet

Ob aber diese Form einer Theaterverwal¬
tung ohne weiteres überall mit Erfolg ange¬
wandt werden kann , läßt sich heute noch nicht
beurteilen . Es wird besser sein , zunächst ein¬
mal mit wachen Augen diese Entwicklung zu
verfolgen und die Lehren daraus zu ziehen ,
als sich in blindem Nachahmungstrieb in
solche Experimente zu stürzen. Gustav Roeder

Der katholische Weihbischof Necsey , der
apostolische Administrator der Diözese Nitra
in der Slowakei, hat dem tschechoslowakischen
Staat als sechster Bischof den Treueid ge¬
leistet.

Bonn (UP). Die beschleunigte Anerken¬
nung der Bezüge der Kriegsgeschädigten nach
dem Bundesversorgungsgesetz nnd die um¬
gehende Erhöhung der Renten im Rahmen
einer Sozialversicherungsreform forderten die
Sprecher aller Fraktionen des Bundestages bei
der Verabschiedung der Haushalte des Mini¬
steriums und der sozialen Kriegsfolgelasten.
Weiter billigte die Mehrheit des Bundestages
in zweiter Lesung die Haushalte für die Mi¬
nisterien des Innern und des Verkehrs.

Die sozialen Ausgaben sind beim Bundes¬
arbeitsministerium und im Haushalt für soziale
Kriegsfolgelasten mit insgesamt 5,3 Milliar¬
den DM veranschlagt . Bei der Debatte wies
Minister Storch die Vorwürfe des SPD -Spre-
chers Bazille, das Ministerium sei mitverant¬
wortlich für die schleppende Durchführung
des Bundesversorgungsgesetzes, mit dem Hin¬
weis zurück, die „Umanerkennung“ der Ren¬
ten liege bei den Ländern . Durchführungsver¬
ordnungen zu dem Gesetz mit der Maßgabe,
die Umanerkennung der Rentensätze für die
Schwerstbeschädigten mit Vorrang zu behan¬
deln , seien von seinem Ministerium umgehend
erlassen worden . Die FDP-Fraktion schlug
vor , durch eine entsprechende Änderung des
Grundgesetzes dem Bund die Möglichkeit der
Errichtung einer Bundesverwaltung für die
Kriegsopferversorgung zu geben. Ein entspre¬
chender Gesetzentwurf steht bevor.

Erhöhung der Renten
Bezüglich der Dringlichkeit der Rentener¬

höhung teilte Storch mit , er habe dem Kabi¬
nett schon einen Entwurf über eine 25prozen -
tige Erhöhung der Renten zugeleitet. Storch
erklärte in diesem Zusammenhang, er sei im
Kabinett gegen die für den sozialen Preisaus¬
gleich geplante Ausgabe von Verbilligungs¬
scheinen durch die Wohlfahrtsämter einge¬
treten . Sein Vorschlag, zum Ausgleich für die
Preiserhöhungen Barzahlungen an die min¬
derbemittelte Bevölkerung durch die Renten¬
kassen vornehmen zu lassen, werae zur Zeit
interministeriell erörtert .

Die Ausgaben des Haushalts ' für soziale
Zwecke in Höhe von 5 .3 Milliarden DM ent¬
halten unter anderem für Kriegsopferversor¬
gung 2,6 Milliarden , für die Arbeitslosenhilfe

Washington (UP) . Generalleutnant Ridg-
way traf zu einem kurzen Besuch in Tokio ein,
wo er offiziell den Oberbefehl über "die Streit¬
kräfte der UN und die amerikanische Besat¬
zung in Japan übernahm . Nach einem ein-
stündigen Gespräch mit General MacArthur
flog Ridgway wieder in sein Hauptquartier an
der Front zurück. Sein Nachfolger als Kom¬
mandeur der 8. Armee, Generalleutnant van
Fleet, wird am Samstag in Korea erwartet .

John Foster Dulles, der Sonderbeauftragte
für die Ausarbeitung des japanischen Frie¬
densvertrages , wird erneut nach Tokio reisen,
um mit Ridgway und maßgeblichen japani¬
schen Persönlichkeiten Besprechungen zu füh¬
ren. In einer Erklärung , die Präsident Truman
im Anschluß an eine Unterredung mit Acheson
und Dulles herausgeben ließ , wird betont, daß
die Regierung der USA auf einen baldigen
Abschluß eines Friedensvertrages mit Japar
drängen werde;

60 000 Telegramme *
Uber 20Ö0 Hafenarbeiter führten in Ponca

City (Oklahoma) eine Protestdemonstration
gegen die Entlassung General MacArthurs
durch. Sie trugen Puppen mit sich, die Prä¬
sident Truman und Außenminister Acheson
darstellten . Diese Puppen wurden als Zeichen
des Abscheus über die von Truman getroffene
Entscheidung mit Benzin übergossen und ver¬
brannt . Die gesetzgebenden Körperschaften
des Staates Illinois verabschiedeten eine Re¬
solution, in der die Entlassung als „empörend“
bezeichnet wird . Aus sieben anderen Staaten
wurden ähnliche Kundgebungen gemeldet.

In Washington mußte die IJost etwa 60 000
Telegramme an Mitglieder des Kongresses und
des Weißen Hauses austragen . Angestellte der
Gesellschafterklärten , die Telegrammflut halte
noch weiterhin an . Der Pressesekretär des
Präsidenten gab zu, daß die große Mehrzahl
dieser Telegramme gegen MacArthurs Ent¬
lassung protestiert .

Trumans Gründe
„Was wir in Korea tun , ist, kurz ausge¬

drückt : wir versuchen einen dritten Weltkrieg
zu verhindern “ , sagte Präsident Truman in
einer Rundfunkrede , in der er die Gründe
darlegte, die zu der Amtsenthebung General
MacArthurs geführt hatten . Dieser habe sich
nicht in Übereinstimmung mit der Politik der
USA befunden , den Korea-Krieg unbedingl
zu begrenzen. „Die Sache des Weltfriedens ist
wichtiger als ein einzelner Mann“ , auch wenn
es sich um einen „unserer größten militäri¬
schen Befehlshaber " handele.

Truman betonte die Bereitschaft der USA ,
über eine Wiederherstellung des Friedens in
Korea zu verhandeln . Es könne sich aber nur
um einen echten Frieden handeln . Eine Be-

60 Millionen und für die sozialversicnerungs-
zuschüsse 729 Millionen DM.

Gegen die Stimmen der SPD , des Zentrums,
der WAV und der KPD stimmte der Bundes¬
tag ebenfalls in zweiter Lesung dem Haushalt
des Bundesinnenministeriums zu . Auf Antrag
des Haushaltsausschusses wurde der Zuschuß¬
bedarf des Etats von 57 auf 86 Millionen DM
erhöht , um die Finanzierung des Bundes¬
jugendplanes und der einmaligen Polizeiaus¬
gaben zu ermöglichen.

Der Tod auf der Straße
Bei der Debatte über den Haushalt 1950 des

Verkehrsministeriums wurde die starke Zu¬
nahme der Verkehrsunfälle im Jahre 1950 um
53 Prozent gegenüber 1949 als ein eindring¬
liches Zeichen für die Notwendigkeit hervor¬
gehoben, die Verkehrsstraßen zu verbessern.

Den Antrag der Zentrumsfraktion , die Bun¬
desregierung möge bei den Hochkommissaren
die Erlaubnis für die Stationierung eines Po¬
lizeikommandos auf Helgoland erwirken und
für die Vorbereitungsarbeiten zur Wiederbe¬
siedlung Haushaltsmittel einsetzen, wurde vom
Plenum dem Haushaltsausschuß zugeleitet,
ebenso der Antrag , die Bundesregierung möge
die Freilassung der in der Ostzone inhaftier¬
ten Jugendlichen Hermann Flade und Arno
Esche durch Begnadigung der bestraften kom¬
munistischen Hel solennfahrer erwirken.

„Blitzgesetz“ nicht notwendig?
Vor Beschluß über die Volksabstimmung
Bonn (UP ) . Die Verkündung des sogenann¬ten „Blitzgesetzes“ über die Verlängerung der

Legislaturperioden der Landtage von Baden
und Württemberg-Hohenzollem werde mög¬
licherweise nicht notwendig sein , wenn der
Bundestag und der Bundesrat bis zum 29 .
April das Gesetz zur Volksabstimmung über
den Südweststaat verabschieden, verlautet aus
Bonner FDP -Kreisen.

Der Bundestag wird sich voraussichtlich
am nächsten Mittwoch und Freitag mit der
zweiten und dritten Lesung des Gesetzes be¬
schäftigen. Angesichts verfassungsrechtlicher
Bedenken verschiedener Kreise gegen das
„Blitzgesetz “ erscheine es zweckmäßig , die
Verabschiedung des Abstimmungsgesetzes in
beiden Häusern bis zu diesem Zeitpunkt vor¬
zunehmen.

schwichtigungspontik komme nicht in Frage.
Wörtlich sagte er : „Ein wahrer Frieden kann
durch ein Abkommen auf folgender Grund¬
lage zustande kommen: 1 . Der Kampf wird
eingestellt, 2. geeignete Maßnahmen werden
getroffen, damit die Feindseligkeiten nicht er¬
neut ausbrechen. 3 . die Aggression hört auf.
Ein Abkommen auf dieser Grundlage würde
die Wiedervereinigung Koreas und die Zu¬
rückziehung aller ausländischen Truppen er¬
möglichen .“ Käme ein solches Abkommen aber
nicht zustande, dann würden die Streitkräfte
der UN der Aggression in Korea weiterhin
Widerstand leisten.

Präsident Truman erinnerte daran , daß der
beste Zeitpunkt , einer Gefahr zu begegnen,
in ihrem Beginn liege. Wäre diese Politik in
den dreißiger Jahren verfolgt worden, so hätte
es wahrscheinlich keinen zweiten Weltkrieg
gegeben. Jede Aggression, wo auch immer sie
geschehe , bedrohe den Frieden der ganzen
Welt . Dies sei der letzte Grund für die Betei¬
ligung der USA an der Gründung der UN ge-

Jetzt gehe es darum ..dm - ""re-mven
Bestrebungen der Sowjetunion abzuwehren“.
Dieses Ziel sei in Griechenland und bei der
Blockade Berlins verfolgt worden. Die Aggres¬
sion in Korea sei die bisher gefährlichste Ak¬
tion der Kommunisten. Sie sei nur ein Teil
eines größeren Planes zur Eroberung ganz
Asiens .

„Was würde dem Kreml besser passen, als
die Verwicklung unserer Streitkräfte in einen
großen Krieg gegen das rote China?“ fuhr
Truman fort. „Eis wäre in jedem Falle falsch
und tragisch für uns , wenn wir bei der Aus¬
weitung des Krieges die Initiative ergriffen“.
Der Feind in Korea habe gewaltige Verluste
erlitten . Die militärische Stärke der freien
Welt nehme täglich zu . Wenn die Kommuni¬
sten sich klar darüber würden , daß sie in
Korea nicht siegen könnten , und daß es ein
Wahnsinn wäre, die Feindseligkeiten auszu¬
weiten, „werden sie vielleicht auch einsehen,
daß es unsinnig ist, die Aggression fortzuset¬
zen“ . Er schloß mit den Worten: „Wir wollen
den Konflikt nicht ausweiten . Wir werden
alles tun , um diese Katastrophe zu verhin¬
dern. Wenn wir dies tun , werden wir den er¬
habenen Grundsätzen des Friedens , der Frei¬
heit und der Gerechtigkeit dienen.“

„Direktiven eingehalten “
General Whitney, der MacArthurs militä¬

rischer Sekretär und Chef der Militärverwal¬
tung in Japan war , hat eine formelle Erklä¬
rung veröffentlicht, in der er feststellt, noch
am 13 . Januar sei in Washington in einer
Konferenz ausdrücklich verneint worden, daß
MacArthurs Befugnisse in irgendeiner Weise
eingeschränkt worden seien. Eis sei sogar
Gleichzeitig betont worden, daß er über den

Koreakrieg frei sprechen könne. MacArthur
sei der Ansicht, „alle Direktiven , die er erhal¬
ten hat , nicht erst seit kurzem , sondern wäh¬
rend der gesamten Zeit seiner militärischen
Laufbahn, peinlich genau eingehalten zu
haben.“

Das Echo
Die Rede Trumans scheint in politischen

Kreisen Washingtons — vor allem, soweit sie
der Regierungspolitik kritisch gegenüberste¬
hen — nur wenig Eindruck gemacht zu haben.
Der Vorsitzende der rer j£ likanischen Senats¬
fraktion bezeichnete sies als „entmutigend “.
Truman habe dem amerikanischen Volk mit
dem „verhängnisvollen Fehler “ der Entlassung
MacArthurs und mit seiner „niederschmet¬
ternden Rede“ einen „traurigen Tag“ bereitet .
Aus den Ausführungen Trumans sei zu ent¬
nehmen, daß er sich darauf vorbereite , Korea
abzuschreiben, falls nicht in letzter Sekunde
noch ein Wunder geschieht und die Kommu¬
nisten um Frieden bitten .

Die republikanische „Chicago Tribüne“
schreibt: „Präsident Truman muß wegen dem
Lande schädlicher Amtsführung angeklagt und
verurteilt werden . Seine übereilte und rach¬
süchtige Abberufung General MacArthurs ist
die Krönung einer Reihe von Ereignissen, die
gezeigt haben , daß er moralisch und geistig
für sein hohes Amt ungeeignet ist.“ Derselben
Meinung sind die „Dallas Morning News“ :
„Mac Arthur kann dem Schiedsspruch der Ge¬
schichte ruhig entgegensehen. Das Register
seines Tuns und Lassens ist fleckenlos . Das
Urteil der Geschichte muß sich gegen den
kleinen Mann aus Missouri (Truman ) wenden,
der keinen einzigen Erfolg aufzuweisen hat ,außer in der kleinstädtischen Parteipolitik .“
Auch die konservative „Washington Times“
verlangt eine Anklage Trumans.

Die Demokraten gingen ihrerseits zum Ge¬
genangriff gegen die Republikaner über , die
eine Kongreßuntersuchung der Entlassung
MacArthurs und eine Untersuchung der Fern-
ostoolitik Präsident Trumans fordern . Die De¬
mokraten wollen dagegen die Kriegführung
in K,orea untersuchen lassen. MacArthur soll
seine „in Korea begangenen schweren Fehler“
verantworten .

Die „New York Herald Tribüne “ stellt in
einem Leitartikel fest, daß MacArthur durch
sein Verhalten seine Entlassung praktisch her¬
beigezwungen. habe , „weil in der hohen Poli¬
tik und gar in Angelegenheiten der Krieg¬
führung kein Flatz ist für ein gespaltetes
Oberkommando“ . Die „New York Times“ fin¬
det es völlig unverständlich , wie die Korrekt¬
heit der Entscheidung des Präsidenten über¬
haupt in Frage gestellt werden kann .

London macht sich Sorgen
Allswirkungeneiner inneramerikanischen Krise

London (UP) . Britische Regierungskreise
die zunächst die Abberufung General Mac¬
Arthurs mit Erleichterung begrüßt hatten , be¬
ginnen sich nun doch wegen der inneren Krise
in den USA Sorge zu machen, die durch den
Kommandowechsel veranlaßt wurde . In Lon¬
don fürchtet man vor allem, daß die Ausein¬
andersetzung in den USA die Einigkeit zwi¬
schen den beiden Ländern beeinträchtigenkönnte, die schon in den vergangenen Wochendurch die Meinungsverschiedenheiten über
MacArthur , die allgemeine Fernostpolitik und
dife Ernennung eines amerikanischen Admirals
zum Chef der atlantischen Seestreitkräfte
stark belastet wurde.

Dabei geht man in London keineswegs vondem Standpunkt ab , daß Truman das einzig
Richtige und Mögliche getan hat . Fast alle
britischen Zeitungen außer Lord Beaverbrooks
„Daily Express“ begrüßen die EntscheidungTrumans . Politische Kreise Londons, Sozia¬
listen ebenso wie Konservative, fürchten eine
Rückkehr der Republikaner an die Macht . Für
sie ist Republikanertum gleichbedeutend mit
Isolationismus und einer Rückkehr zur ameri¬
kanischen Politik zwischen den beiden Krie¬
gen.

Wie der Osten es sieht
Berlin (UP) . Als erstes Blatt in der

Sowjetunion, das die Abberuiung von General
MacArthur kommentiert, behauptet die .Lite¬
raturzeitung “ , daß „die Aggressoren offen¬
sichtlich einen Sündenbock für ihre Nieder¬
lagen in Korea“ suchten. Alle Sowjetzeitungenhatten einen Einheitsbericht aus New York
veröffentlicht, in dem es heißt , MacArthur sei
anscheinend abberufen worden, „weil er nicht
fähig war , die Lage in Korea zu meistern “.

Das in Ostberlin erscheinende SED-Organ
„Neues Deutschland“ nennt MacArthurs Ab¬
berufung einen „großen Sieg , den die Welt-
friedensiront der Kriegspartei abgerungen-
hat“ , und fordert , daß „noch mehr solcher
Siege erfochten werden müssen, ehe die Ge¬
fährdung des Weltfriedens beseitigt ist“ . Das
Blatt behauptet , daß Präsident Truman seinen
General wegen des erfolgreichen Widerstan¬
des des koreanischen Volkes und der „chine¬
sischen Freiwilligen“ abberufen mußte. Ein
anderer Grund sei der wachsende Widerstand
der Regierungen in England, Frankreich und
Kanada gegen MacArthurs Täiigkeit in Korea.
Das Blatt stellt in diesem Zusammenhang die
Frage : „MacArthur muß gehen, wann gehtEisenhower?“

Ein außenpolitisches Amt der Saar -Regie¬
rung, das später zum Ministerium erhoben
werden soll , plant Ministerpräsident Hoff-
mann im Rahmen der Umbildung seines Ka¬
binetts, schreibt die „Saarländische Volkszei¬
tung“ .

_ übernahm den Oberbefehl
MacArthur wehrt sich - Anklage Trumans verlangt - Rundfunkrede des Präsidenten
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Adenauers Verhandlungen
Aaßenministerkonferenz zasammengetreten - Vertragsabschluß frühestens Montag

Große sowjetische Manöver
Düsenflugzeuge über der Ostzone

Berlin (UP ) . Sowjetische Düsenjäger-Ge¬
schwader sind auf den Flugplätzen im Gebiet
von Berlin eingetroffen und sechs sowjetische
Armeen bereiten sich auf die größten Nach¬
kriegsmanöver vor, die bisher im östlichen
Deutschland abgehalten wurden . Berichte von
zuverlässiger Seite sprechen von starken so¬
wjetischen Truppenbewegungen in der süd¬
westlichen Ecke Thüringens , an der Zonen¬
grenze und in den nördlichen und westlichen
Teilen Mecklenburgs. Die Manöver werden
ihren Höhepunkt voraussichtlich im Sommer
erreichen, wenn alle in der Sowjetzone sta¬
tionierten Armeen daran teilnehmen.

Selbstmordversuch Dr . Auerbachs ?
Eine Überdosis Schlaftabletten eingenommen

München (UP) . Der bayerische Justiz-
minister Dr. Müller gab vor der Presse in
München bekannt , der frühere Präsident des
Landesentschädigungsamtes, Dr . Auerbach,
habe versucht, sich mit Luminaltabletten das
Leben zu nehmen. Dr. Auerbach, der sich in
Untersuchungshaft befindet und wegen seines

^ Gesundheitszustandes in einer Münchener
Privatklinik liegt, qj.\ < nach den Angaben Dr .
Müllers die TableWm seinem Hausarzt aus
der Tasche genommen haben, was dieser je¬
doch bestritt .

Ein anderer Arzt bestätigte , daß Dr . Auer¬
bach eine Uberdosis von Schlaftabletten ein¬
genommen hat . Man könne allerdings nicht
sagen, ob sich Auerbach das Leben habe neh¬
men wollen oder lediglich seiner nervösen
Schlaflosigkeit Herr zu werden versuchte.
Sein Gesundheitszustand gebe zu keinerlei
Besorgnis Anlaß.

Die Verteidigung Grönlands
Ein amerikanisch -dänischer Vertrag

Kopenhagen (UP) . Wie United Press
erfährt , sind Dänemark und die USA über
die Formulierung eines amerikanisch-däni¬
schen Vertrages? zur gemeinsamen Verteidi¬
gung Grönlands einig geworden. Der Ver¬
tragsentwurf , der den USA gewisse mili¬
tärische Rechte auf Grönland einräumt , ist
soweit fertiggestellt , daß er — wie der dä¬
nischen Regierung nahestehende Kreise be¬
richten — nunmehr dem State Department
und der dänischen Regierung unterbreitet
werden kann.

Der neue Vertrag wird die Stelle des nach
der deutschen Besetzung Dänemarks abge¬
schlossenen Übereinkommens einnehmen. Der
Entwurf dürfte praktisch einer Ausweitung
des Atlantikpaktes gleichkommen.

Dänemark hat — wie es heißt — bei den
Vertragsverhandlungen offen zugegeben, daß
es weder wirtschaftlich noch militärisch in
der Lage sei , Grönland wirklich zu verteidi¬
gen .

Unruhen in Israel und im Iran
Irak beendet Kriegszustand mit Deutschland

Kairo (UP) . Durch königlichen Erlaß be¬
endete der Irak den Kriegszustand mit
Deutschland. Irak hatte im Dezember 1943
den Krieg erklärt .

Israel erklärte sich bereit , durch Vermitt¬
lung der UN-Scblichtungskommission mit
Syrien Verhandlungen über die Beilegung des
Grenzkonflikts aufzunehmen. Auch Syrien ist
„im Prinzip “ damit einverstanden .

60 bewaffnete Juden sind etwa 5 Kilometer
weit in jordanisches Gebiet eingedrungen und
haben ein Dorf besetzt. Die Juden hatten jor¬
danische Bauern mit Maschinengewehren be¬
schossen . Das Feuer wurde von Angehörigen
der arabischen Legion und der Nationalgarde
erwidert . Nach mehrstündigem Feuerwechsel
zogen sich die Juden unter „schweren Ver¬
lusten“ wieder zurück.

Bei ein&m Überfall von streikenden Arbei¬
tern auf das Personal der anglo-iranischen Öl¬
gesellschaft in Abadan und Bandar Masshur
wurden acht Engländer getötet. Sieben irani¬
sche Angestellte mußten in ein Krankenhaus
eingeliefert werden . Wie von amtlicher Seite
verlautet , wurden Panzer und Truppen nach
Abadan entsandt .

In Hofkreisen wurde berichtet , Khalil Isfan-
diari Bakhtiari , der Schwiegervater des Schahs
von Persien , sei zum persischen Gesandten in
Bern ernannt worden . Der neuemannte Ge¬
sandte soll sich in Kürze in die Schweiz be¬
geben .

General Eisenhower ist nach viertägigen
Besichtigungen alliierter Truppen in West¬
deutschland nach seinem Hauptquartier in
Paris zurückgereist.

Paris (UP). Am Donnerstag nachmittag
begann am Quai d’Orsay die Konferenz der
Außenminister Frankreichs, der Bundesrepu¬
blik, Italiens , Belgiens , der Niederlande und
Luxemburgs . Den Vorsitz führt der franzö¬
sische Außenminister S (human . Verhand¬
lungssprachen sind Deutsch und Französisch.

Im blitzenden Kreuzfeuer von drei Dutzend
Pressefotografen nahm Bundeskanzler Dr.
Adenauer an dem grünbespannten , recht¬
eckigen Konferenztisch im Salon de Beauvais
zwischen den Vertretern Frankreichs und
Belgiens Platz . Die erste Sitzungdauerte zwei¬
einhalb Stunden. Anschließend zogen sich
Adenauer und Schuman in einen privaten
Salon zurück, um weitere Gespräche zu füh¬
ren.

Mit der Unterzeichnung des Vertragswerks
über die Sechsmächte -Montanunion sei auf
keinen Fall vor Montag zu rechnen, verlau¬
tet von hervorragend informierter Seite. Zwar
seien keinerlei Komplikationen aufgetreten ,
doch würde die Klärung zahlreicher noch nicht
entschiedener Fragen längere Zeit in An¬
spruch nehmen. Die Konferenz könne ihre
Arbeit deshalb nicht schon am Wochenende
abschließen, wie dies ursprünglich vorgesehen
war .

Empfang bei Auriol
Der Bundeskanzler wurde am Donnerstag

vormittag vom französischen Staatspräsiden¬
ten Auriol zu einem kurzen Höflichkeits¬
besuch empfangen, an dem auch die augen¬
blicklich in Paris anwesenden anderen Außen¬
minister der am Schumanplan beteiligten
Staaten teilnahmen . Vorher hatte Dr. Aden¬
auer dem deutschen Generalkonsulat und der
deutschen OEEC-Mission einen kurzen Be¬
such abgestattet und zu Fuß in Begleitung
von Frangois-Poncet einen Spaziergang durch
Paris gemacht.

Der Bundeskanzler äußerte sich sehr befrie¬
digt über seine mehr als vierstündige Aus¬
sprache mit Außenminister Robert Schuman

Paris (UP). Der französische Minister¬
präsident Queuilie gab in der Nationalver¬
sammlung bekannt , daß er um ein neues Ver¬
trauensvotum für seine Regierung bitten wird.

Queuilie verband die erste Vertrauensfrage
mit einer Steuervorlage, durch die über 50
Milliarden Francs (600 Millionen DM) aufge¬
bracht werden sollen und kündigte die zweite
im Zusammenhang mit der Festsetzung des
Termins für die.Neuwahlen an, die am 10. Juni
stattfinden sollen .

Die Nationalversammlung begann mit der
Debatte über ein neues Finanz- und Wirt¬
schaftsprogramm der Regierung, das folgende
Punkte enthält : 1 . Beseitigung des Budget-
Defizits von 100 Milliarden Franc. ( 1200 Mil¬
lionen DM) durch 50 Milliarden Francs neue
Seuem und Einsparung von Regierungsaus¬
gaben. 2 . Bildung eines Sonderfonds zur Sub-
sidierung von Konsumgütern. 3 . Verschärfung
der Ein- und Ausfuhrkontrollen, damit die
Preise der lebensnotwendigen Güter stabi1
bleiben.

Alarmruf de Gaulles
General de Gaulle kritisierte in einem Zei¬

tungsartikel heftig die westeuropäische Ver¬
teidigungsstrategie, die nur auf einige wenige
„Wellenbrecher“ wie Großbritannien , Spanien
und die Bretagne beschränkt wurde . Jede

Tokio (UP ). Verbände der UN drangen
am Donnerstag im Gebiet von Yongpyong —
Cborwon mit Bajonetten und Flammenwer¬
fern trotz schweren Abwehrfeuers von Artil¬
lerie und Granatwerfern bis dicht gegen die
chinesische Hauptkampflinie vor. Jagdflug¬
zeuge und mittelschwere Bomber unterstütz¬
ten den Erdkampf in Hunderten von Angriffs¬
flügen.

Unweit der mandschurischen Grenze kam
es zu der bisher größten Luftschlacht seit

und sagte, alle wichtigen Probleme seien „ln
vollster Offenheit“ erörtert worden. Die Um¬
wandlung des Besatzungsstatuts in vertrag¬
liche Vere'ubai ‘,ngen war nach Angaben aus
wohlinformierter. Kreiseneinerder Gesprächs¬
punkte . Die Unterhaltung , die in deutscher
Sprache geführt wurde, berührte ferner alle
mit dem Schumanplan zusammenhängenden
Fragen und streifte auch das Saarproblem.

Die Teilnahme der saarländischen Industrie
am Schumanplan bringe nach der Unterhal¬
tung des Kanzlers mit dem französischen
Außenminister angeblich keinerlei Schwierig¬
keiten mehr mit sich, heißt es in unterrichte¬
ten Kreisen der deutschen Delegation. Ande¬
rerseits wurde der Bundeskanzler vom fran¬
zösischen Außenminister über den Fortgang
der Vorbesprechungen für die geplante Vier¬
mächtekonferenz und den Besuch der fran -r
zösischen Politiker in den USA unterrichtet .
Die Ablösung General MacArthurs wurde
gleichfalls gestreift.

McCloy gratuliert
Zu Pressemeldungen, wonach der Bundes¬

kanzler nach London oder Washington einge-
Laden worden sei , erklärte Dr. Adenauer, er
habe bisher weder von britischer noch von
amerikanischer Seite eine solche Einladung
offiziell erhalten . Von unterrichteter Seite
wird hierzu jedoch gesagt, das schließe einen
Besuch Dr. Adenauers in einer der beiden
Städte „im Laufe dieses oder des nächsten
Jahres“ rieht aus. Eine Einladung nach Rom
ist Dr. Adenauer schon im Herbst letzten
Jahres zugegangen.

Der amerikanische Hochkommissar McCloy,
telegraphierte seine „aufrichtigsten guten
Wünsche “ an Bundeskanzler Dr. Adenauer
nach Paris . McCloy nennt die Schumanplan-
Konferenz ein „sehr bedeutsames Ereignis“
und meint dann : „Ich bin davon , überzeugt,
daß Ihre Reise eine neue Ära besseren Ver¬
ständnisses und des Friedens unter den Völ¬
kern Europas einleiten wird.“

„Regierung der Mitte" m r ranKreicn sei ment
in der Lage, den Kommunismus an den Gren¬
zen Frankreichs aufzuhalten . Die gegenwär¬
tige Regierung gestatte sowjetischen Agenten
sogar, auf französischem Boden die Invasion
vorzubereiten. Auf der anderen Seite würden
den anderen Alliierten in Marokko Stütz¬
punkte übergeben, ohne daß dafür Garantien
oder eine Entschädigung verlangt würden.
„Die Nation“ , sagte de Gaulle wörtlich, „ist
in Gefahr, eines Tages von ihren Feinden be¬
setzt, von ihren Alliierten beherrscht und
von jedermann vernichtet zu werden. Wir müs¬
sen Frankreich wieder auf seine Füße stellen.“

Gromyko redet Rekorde
Auf der Pariser Viererkonferenz nahm der

Sowjetdelegierte Gromyko seine Angriffe
gegen die Organisation des Atlantikpaktes
wiederum auf und bezeichnete diesen als
einen „Vorhang, hinter dem die Wiederauf¬
rüstung Deutschlands durchgeführt wird“.
Gromyko sprach fast drei Stunden lang. Ein
Leiter einer westlichen Delegation sagte hin¬
terher : „Es War einfach die Hölle . Niemals ist
so wenig mit so vielen Worten gesagt wor¬
den.“ Ein anderer Delegierter äußerte : „Alle
westlichen Delegierten verließen die Sitzung
vollkommen niedergeschlagen. Seit zwei Ta¬
gen verhindert Gromyko jeden Versuch , zu
einer wirklichen Aussprache zu kommen.“

Ausbruch der Feindseligkeiten. Achtzig Dü¬
senjäger vom Typ Mig 15 versuchten, einen
Angriff schwerer amerikanischer Bomber auf
die Brücken über den Yalufluß aufzuhalten.
Amerikanische Begleitjäger schossen drei geg¬
nerische Düsenjäger ab . Dreizehn Feindma-
schinen wurden beschädigt, während zwei
weitere wahrscheinlich abgestürzt ' sind. Die
amerikanischen Luftsreitkräfte hatten keine
Verluste.

Am Westabschnitt gelang es amerikanischen
und türkischen Einheiten, zwei Brückenköpfe
am nördlichen Ufer des Hantan-Flusses zu
bilden . Im Raum des Hwachon-Stausees hat
sich die Lage seit Mittwoch nicht verändert
Die Kommunisten befinden sich nach wie vor
im Besitz des Hauptstaudammes. An der Ost¬
küste drangen südkoreanische Einheiten in
die Stadt Inje , etwa 6 km nördlich des 38.
Breitengrades , ein. Ferner besetzten sie die
Hafenstadt Kangson, etwa 40 km nördlich der
Demarkationslinie.

Nach einer Bekanntmachung des US-Ver-
teidigungsministeriums belaufen sich die ame¬
rikanischen Verluste in Korea jetzt auf 59 39£
Mann. Davon sind 10 080 Soldaten gefallen
und 38 550 verwundet worden. 9 544 werden
vermißt , während 113 vom Gegner gefangen¬
genommen wurden.

Mehr britische Truppen nach Korea?
Erhöhte Rohgummilieferungen an Rotchina
London (UP). Großbritannien trägt siet

mit dem Gedanken, seine Streitkräfte in
Korea um einige 1000 Mann zu verstärken
Im Augenblick unterhält England etwa 12 00C
Mann an der koreanischen Front. Lord Pa-
kenham (Labour) gab im Oberhaus bekannt
daß eine Vereinigung der Commonwealth-
Streitkräfte an der koreanischen Front zu
einer Commonwealth-Division in Erwägung
gezogen worden sei. Der Kommandeur der
neu zu bildenden Einheit soll wahrscheinlich
ein britischer Offizier sein.

Großbritannien hat nach amtlichen Angaben
seit Beginn des Koreakonfliktes seine Roh¬
gummilieferungen an Rotchina erhöht . In
den ersten 3 Monaten dieses Jahres erhielten
die chinesischen Kommunisten 46 500 Tonnen
Rohgummi.

Primo de Rivera, der neue spanische Bot¬
schafter in London, überreichte König George
VI . sein Beglaubigungsschreiben. Der Bot¬
schafter ist ein Sohn des verstorbenen Dik¬
tators , General Primo de Rivera.

Das britische Außenministerium gab be¬
kannt , daß der österreichische Außenminister
Dr. .Karl Gruber und seine Frau vom 24 . bis
26 April als Gäste der Regierung in Groß¬
britannien weilen werden.

Ein amerikanisches Polizeigericht in Nürn¬
berg hat eine Großrazzia, die die deutschePo¬
lizei kürzlich in dem Ausländerlager „Valka4*
bei Nürnberg vorgenommen hatte , für unge¬
setzlich erklärt , weil die an der Razzia betei¬
ligten Polizisten keinen richterlichen Durch¬
suchungsbefehl besessen haben. Einen der¬
artigen Befehl hatte lediglich der Komman¬
deur der Polizeieinheit. Der Nürnberger Bür¬
germeister will gegen den Entscheid Protest
einlegen.

Professor Reuter , der regierende Bürger¬
meister von Berlin, übernahm unter der
„Freiheitsglocke“ , eine Sammlung von 15 Mil¬
lionen Unterschriften , mit denen sich Bürger
aus allen Teilen der USA dem „Freiheits¬
kreuzzug“ von General Clay angeschlossen
haben.

Trygve Lie, der Generalsekretär der Ver¬
einten Nationen , traf auf dem Luftwege zu
einem dreitägigen Besuch Jugoslawiens in
Belgrad ein . Trygve Lie wird am Freitag eine
Zusammenkunft mit dem jugoslawischen
Staatschef Marschall Tito haben und Bespre¬
chungen mit hohen Regierungsbeamten füh¬
ren.

Notizen in Kürze mit Würze
Nichtraucher für den Frieden

Eine neue Methode zur Verhinderung eines
Krieges hat die kommunistische „Volkszei¬
tung“ in Frankfurt gefunden. Das Blatt er¬
mahnt alle „Friedensfreunde “

, keine Zigaret¬
ten zu kaufen , da von „zehn Pfennigen für
einen einzigen Glimmstengel genau sieben
abgehen für Besatzungskosten und Adenauers
Kriegswirtschaft“ .

„Ich laß mir das Bier nicht abzapfen“

Dieser Tage wurde in Eggenfelden (Nieder¬
bayern) ein betrunkener Motorradfahrer zur
Blutprobe in das Krankenhaus gebracht. Er
wehrte sich mit Händen und Füßen, hielt sich
schließlich am Zaun vor dem Krankenhaus
fest und rief : „Ich laß mir das Bier nicht ab¬
zapfen, ich bin froh, daß ich’s drin habe!“

Soldaten — vorerst nur auf Schallplatten
In einem „Sonderkatalog für Marschmusik“

bietet die Firma „Philips“ als besondere Neu¬
heit wieder die Badenweiler und Egerländer
Märsche sowie einen Fliegermarsch an.

Prost , Herr Bundestagspräsident !
Als Bundestagspräsident Dr. Ehlers und

Mitglieder des Bundestagsausschusses für
Büchereiwesen kürzlich an Bord des Kieler
Fischdampfers „Schleswig“ auf das Wohl der
deutschen Fischerei anstießen, verzogen sich
die Gesichter nach kräftigem Schluck zu sau¬
rer Miene. Sie hatten einen wohlschmecken¬
den „nordischen Löwen“ erwartet , aber der
Lieferant hatte versehentlich eine mit Essig
gefüllte Dekorationsflasche geschickt .

Sieben Schüsse und trotzdem unblutig
Zwei Frauen , die eine mit einer Pistole, die

andere mit einem Gewehr bewaffnet, trugen
in Sydney (Australien ) einen Zweikampf aus.
Sie feuerten wenigstens sieben Schüsse ab.
ohne sich jedoch zu treffen. Dafür trugen die
Möbel Duellschäden davon.

Empfang ohne Worte
Prinzessin Elizabeth und der Herzog von

Edinburgh veranstalteten in Rom eine Presse¬
konferenz , auf der kein Wort gesprochen
wurde . Etwa 150 italienische und ausländische
Journalisten standen in der Bibliothek der
Botschaft. Das hohe Paar erschien, ging lang¬
sam durch den Raum und durch die gegen¬
überliegende Tür hinaus . Beim Verlassen der
Bibliothek wandte Botschafter Mailet sich um
und sagte lächelnd : „Thank you , gentlemen!“

Am Rande bemerkt
Das gestohlene Luftschiff

Das Organ der sowjetischen Seestreitkräfte ,die „Rote Flotte “, behauptet in einem sen¬
sationellen Artikel , die großen Starr -Luft-
schiffe trügen die Bezeichnung „Zeppelin“ zu
Unrecht, denn sie seien eigentlich eine Er¬
findung des russischen Kapitäns zur See
Ignatji Kostowitsch. Graf Zeppelin habe das
nach ihm beniannte Luftschiff nicht selbst ent¬
worfen, sondern die Pläne Kostowitschs aus
dem Jahre 1820 kopiert, nachdem ein deut¬
scher Spion namens Schmidt die Konstruk¬
tionszeichnungen gestohlen hatte .

Diese Entlarvung des Grafen Zeppelin als
simpler Plagiator hat für uns — trotz der
schmerzlichen Enttäuschung, die sie uns be¬
reitet — auch eine tröstliche Seite. Herr
Kostowitsch ist nämlich ebenfalls nicht der
Erfinder des Luftschiffs, sondern Leonardo
da Vinci , dessen Konstruktionspläne ein rus¬
sischer Spion namens Iwan klaute . Und se’bst
Leonardo durfte sich auf seine fliegerischen
Ideen nichts einbilden, denn er hat sie be¬
kanntlich vom alten Dädaios gestohlen, desse»
vom sizilianischen König Kokalos ausgestell¬
tes Reichspatent Nr. 7621 da Vinci durch einen
kretischen Sklaven entwenden ließ . Dädaioa
hat aber desgleichen seine Flügel, mit denen
er dem bösen Minos entfloh, nicht aus eige¬
nem Genie entwickelt , sondern er kopierte
die Schwingen eines Seeadlers. Der wirk¬
liche Erfinder des Luftschiffs ist also jener
Seeadler, der über dem kretischen Labyrinth
kreiste , in das Minos den Dädaios und seines
Sohn Ikaros gesperrt hatte . Fk.

La«

Kommandowechsel im Fernen Osten
Der UNO-ßefehlshaber General Douglas MacArthur (links) wurde von Präsident Truman seiner
Kommandopostenenthoben . Generalleutnant Matthew B. Ridgway (rechts ) wurde sein Nachfolger

doa -Bild

Luftschlacht über dem Yaln
Schwere Nahkämpfe an der Mittelfront - Südkoreaner dringen vor

Qneoille stellt Vertrauensfrage
Höhere Stenern und Wirtschaftskontrollen
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Aus der Stadt Ettlingen
Kleines Vogelbrevier

Bald wird es von den Bäumen und von den
Dächern wieder lustig trillern , singen und
zwitschern . Unsere Vögel kehren aus den
lernen warmen Ländern , wo sie die Winter¬
monate verbrachten , in die Heimat zurück .
Wer von uns kennt sie alle mit Namen und
weiß , wie sie zu ihrer Bezeichnung kamen ?
Nicht schwierig ist es bei Rotkehlchen , Rot¬
schwanz , Kreuzschnabel , Goldammer und
Grünling , die ihre Namen ihrem Aussehen
verdanken . Dagegen deuten der Laubvogel ,
die Bachstelze , der Turmsegler , das Teich¬
huhn und der Rohrsänger auf den Ort hin ,
der ihr Lebensbereich ist . Der Kernbeißer
und der Hänfling heißen nach der Nahrung ,
die sie zu sich nehmen . Groß ist die Reihe der
Vögel, denen ihr charakteristischer Gesang
oder Lockruf den Namen verliehen hat . Das

-urtümlichste Beispiel ist zweifellos der Kuk -
kuck . Auch der Kiebitz , Fink , Stieglitz und
Pirol haben sich auf diese Weise selbst be¬
nannt .

Viele Vogelnamen entstanden aus dem Alt -
nochdeutschen . Der Adler z. B. leitet sich von
„adaloro “ ab und bedeutet Edelaar . Beim
Auerhahn oder Urhahn bedeutet die Silbe
„Ur “ soviel wie groß . Der Eisvogel hat seinen
Namen nicht etwa daher , daß wir ihn häufig
bei Eis und Schnee an einem Gewässer seiner
Beute nachgehen sehen , vielmehr hat ihm
sein wunderbar blau schimmerndes Gefieder
den Namen eingebracht . Das Wort „Eis“ hat
in didsem Fall mit gefrorenem Wasser nichts
zu tun , es bezeichnete früher etwas Blaues ,
Bläuliches , wie auch aus dem Wort Eisen¬
bart hervorgeht .

Eule kommt aus dem althochdeutschen
„uwita “ , die Heulende . Eichelhäher oder
Markwart bedeutet Holzschreier , von „mark “ ,
Wald , Holz, wie er in manchen .Gegenden
heute noch „Holzschraat “ genannt wird . Der
Name Hahn stammt aus dem althochdeutschen
„Hano “. Unsere Nachtigall heißt mit Recht die
„Nachtsängerin “ . Die Silbe „gal“ bedeutet
singen . Rabe kommt von „rhaban “

, das
schreien bedeutet . Der Name Schnepfe hängt
mit derr\ althochdeutschen „nap “

, der Schna¬
bel , zusammen . Interessant ist auch der Name
Schwan . Er kommt von „suano “ , zusammen¬
hängend mit „suinan ", schwinden . Der Volks¬
sage nach singt der Schwan vor seinem
Schwinden , seinem Tode .

Brennholz für dringende Fälle
Bei der gemäß gestriger Bekanntmachung

am Samstag , 14. April , stattfindenden Brenn¬
holzausgabe finden in erster Linie diejenigen
alten Leute Berücksichtigung , die infolge Holz¬
mangels bei der letzten Ausgabe nicht be¬
dacht werden konnten . Im Interesse einer ge¬
rechten Versorgung wird mit Nachdruck dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß wirklich nur
die Personen vorsprechen sollen , die bisher
noch kein Holz bekommen konnten . Es ist
nicht angängig , daß Familien , die schon über
einen Holzvorrat verfügen , heute schon ver¬
suchen , ihren Holzbedarf für den kommen¬
den Winter zu decken . Mehrere Familien , die
gemeinsam einen Haushalt führen , können
nur mit einem Ster Holz bedacht werden .

Zwei Ettlinger Meistern zum Gedenken
Aus unermüdlichem Schaffen wurden vor

kurzem zwei Ettlinger Handwerksmeister ab¬
berufen , die in unserer Stadt sich eines guten
Ansehens erfreuten . Färbermeister Hermann
Klein hatte sich nach seiner Tätigkeit in
der Färberei Printz hier selbständig gemacht
und nach dem 1 . Weltkrieg im Schloß eine
Werkstätte errichtet . Während die Ettlinger
Färber in früheren Jahrhunderten an der
Alb ihr Handwerk ausübten (die Färbergasse

.erinnert noch daran ) , ermöglichte es die mo¬
derne Technik , den Betrieb vom Flußwasser
unabhängig zu machen . Färbermeister Klein
hat sich neben seinem Geschäft schon früh
der öffentlichen ' Belange angenommen und
viele Jahre lang die sportlichen Interessen
der Arbeiterschaft gepflegt . Er stand in der
sozialdemokratischen Bewegung und war auch
ein treuer Sänger und Wanderer .

Kurz vor der Vollendung des 60 . Lebens¬
jahres starb ebenfalls Ende März Friseur¬
meister Oskar Bosch . Er war ganz von sei¬
nem Beruf erfüllt und hat sich besonders lur

■die Erziehung des Nachwuchses im Friseur¬
handwerk eingesetzt .

Beiden Meistern wird Ettlingen ein ehren¬
volles Gedenken bewahren .

Neue Glocken in Rüppurr
Am Donnerstag wurden nach umfangrei¬

chen Vorarbeiten drei neue Glocken im Turin
der Rüppurrer Christ -König -Kirche ange¬
bracht . Zu diesem Zweck mußte das Turm¬
fenster erweitert werden . Die Glockenweihe
war schon am Sonntag durch Pfarrer O . Mar -
kert erfolgt . Auch die Stadtverwaltung und
die evangelische Gemeinde sprachen der katho¬
lischen Pfarrei die Glückwünsche aus .

Die neuen Glocken wurden von der Glok -
kengießerei Bochumer Verein (Bochum ) ge¬
liefert .

Die Volksbücherei
ist wegen der in der Selbstverwaltungsschule
stattfindenden Konferenz am Sonntag , den
15 . April , nicht durch den Vortragssaal , son¬
dern nur durch den Ubungsraum des Musik¬
vereins zu erreichen .

3>ie 63 gratuliert
Prof . Ernst Gaber 70 Jahre

Der bekannte Spezialist für Brückenbau
und Baustatik , Prof . Dr .-Ing . Ernst Gaber ,
hat gestern sein 70. Lebensjahr vollendet
Seine Brückenbauten im * In - und Ausland
gelten als vorbildlich . Als Nachfolger von
Prof . Engesser lehrte Prof Gaber seit 1921
an der TH Karlsruhe . Mit Ettlingen ist der
Jubilar besonders dadurch verbunden , daß
sich seine Tochter , Frau Dr . med . Gaber , hier
als Kinderärztin niedergelassen hat

Frau Seraflne Rübel , Oberweier , begeht
am 14 . April ihren 75 . Geburtstag .

Willy Stiehler , Werkmeister , Ettlingen ,
feiert morgen seinen 70 . Geburtstag .

Um die Stellvertretung des Bürgermeisters
badischer Brauch abgeschafft werden ?Warum soll ein alter

Eine Anfrage von Gemeinderat Günzel löste
in der Gemeinderatssitzung am Mittwoch eine
sehr lange Diskussion aus , die jedoch zu kei¬
ner Entscheidung führte . Seit der Volksab¬
stimmung im Herbst 1950 ist die Bezeichnung
„Stellvertretender Bürgermeister “ umstritten .
Gemeinderat Günzel (Parteilose Wählerver¬
einigung ) bestand darauf , daß die kürzlich
vom Gemeinderat gewählten beiden Stellver¬
treter diese Vertretung tatsächlich ausüben
können und deshalb laufend über alles Wich¬
tige informiert werden . Nach den Wahlen
1947/48 sei alles gut gegangen , erst 1950 seien
plötzlich die Funktionen des Stellvertreters
eingeschränkt worden . Die Gemeinde sollte
sich glücklich schätzen , daß sich solche Män¬
ner zur Verfügung stellen . Gerade wegen
der auswärtigen Verpflichtungen von Bürger¬
meister Rimmelspacher als Landtagsmitglied
sei es notwendig , die Stellvertretung genau
zu regeln .

Auch Gemeinderat Bauer (CDU) wünschte ,
daß an der vom Gemeinderat beschlossenen
Regelung nichts geändert wird . Die Stellver¬
tretung könne nicht erst wirksam werden ,
wenn der Bürgermeister mehr als drei Tage
abwesend oder krank ist , sondern auch in
jedem Fall von kürzerer Dauer .

Gemeinderat Glunk (SPD ) befürwortete
Toleranz in dieser Frage . Anschließend kam
es zu einem heftigen Wortwechsel zwischen
den Gemeinderäten Göser und Ochs über
Demokratie und Diktatur . Gemeinderat Göser
wies darauf hin , das die Bad . Gemeindeord¬
nung in § 46 bestimmt : Der Bürgermeister
wird in der . vom Gemeinderat bestimmten
Reihenfolge vertreten . Der Beschluß des Ge¬
meinderats rtiüsse daher eingehalten werden .

Bürgermeister Rimmelspacher erklärte , er
möchte daran festhalten , daß wie bisher die
Gemeinderäte je nach ihrer Zuständigkeit
mit der Repräsentation für die Stadt beauf¬
tragt werden . Gemeinderat Lichtenberger
(SPD ) wünschte ebenfalls möglichst einge¬
hende Information des gesamten Gemeinde¬
rats . Gemeinderat Günzel wies darauf hin ,
daß es nach der Bad . Gemeindeordnung sogar
ehrenamtliche Bürgermeister gebe , also müsse
es auch ehrenamtliche stellvertretende Bür¬
germeister geben . Dagegen vertrat Bürger¬
meister Rimmelspacher den Standpunkt , der
in dem nachstehend abgedruckten Erlaß des
Landratsamts zum Ausdruck kommt .

Der Bürgermeister nahm außerdem zu ver¬
schiedenen Vorwürfen Stellung und betonte ,
daß es ihm nicht um Ehre , sondern um die
Arbeit ginge . Zwischen Gemeinderat Bauer
und Gemeinderat Ochs kam es wegen des
von ersterem gegen den Bürgermeister erho¬
benen Vorwurfs der Selbstverherrlichung zu
einem Wortwechsel . Schließlich wurde der
Antrag von Gemeinderat Bauer auf Sojfiuß
der Debatte angenommen .

Da die Angelegenheit damit noch nicht er¬
ledigt ist , lassen wir noch zwei Erklärungen
und unsere Stellungnahme folgen .

Stellungnahme des Landratsamts
Die Aufsichtsbehörde hat an die Stadt -

und Gemeindeverwaltungen des Landkreises
Karlsruhe folgende Verfügung gerichtet :

Die Frage der Vertretung des Bürgermei¬
sters im Falle seiner Behinderung ist im § 46
der Bad . Gemeindeordnung (anwendbar ge¬
mäß § 12 des Gesetzes Nr . 32 über die Ver¬
waltung und die Wahlen in den Gemeinden
vom 10. Januar 1946 ) geregelt . Nach Abs . 1
Satz 1 des genannten Paragraphen wird der
Bürgermeister in der Leitung der ' Geschäfte
und im Vorsitz im Gemeinderat durch die
stellvertretenden Bürgermeister und bei deren
Behinderung durch die besoldeten Gemeinde¬
räte vertreten . Diese Bestimmung gilt jedoch
nur dort , wo hauptamtlich stellvertretende
Bürgermeister oder besoldete Gemeinderäte
bestellt sind . Da dies bei den Stadt - und Ge¬
meindeverwaltungen des Landkreises Karls¬
ruhe nirgends der Fall ist , ist für die Stell¬
vertretung der Bürgermeister nur § 46 Abs . 1
Satz 2 der Bad . Gemeindeordnung anwend¬
bar . Hiernach wird der Bürgermeister durch
die ehrenamtlich tätigen Gemeinderäte nach
der durch den Gemeinderat bestimmenden
Reihenfolge vertreten . Diesen den Bürger¬
meister vertretenden Gemeinderäten steht
aber die Amtsbezeichnung „Stellvertretender
Bürgermeister “ nicht zu , da diese Bezeich¬
nung nur den obengenannten hauptamt¬
lichen Stellvertretern Vorbehalten
ist . Ein ehrenamtliches Gemeinderatsmitglied ,
das den Bürgermeister bei seiner Verhinde¬
rung vertritt , führt nach wie vor nur die Be¬
zeichnung „Gemeinderat “.

Frühlingsfest auf dem Wasen
Vom 14. bis zum 16 . April findet auf dem

Wasen ein Frühlingsfest statt . Neben einem
reichhaltigen Vergnügungspark bieten die
Unternehmer Volksbelustigungen aller Art .

Schlierseer Bauerntheater :
„Wenn der Toni — mit der Vroni . .

Dieses kraft - und saftvolle Stück wird am
Sonntag , 15 . April , abends 20 Uhr von der
überall bekannten Schlierseer Theatergruppe
aufgeführt . Unter Gamsbarthüten lachen
spitzbübische Gesichter , und hinter Taler -
miedem schlägt das Herz nach bajuwarischem
Rhythmus in der Brust . Sie sind unter sich
die „Lakeln “

, die keifigen Weiber und ver¬
liebten Tröpfe und vollführen in Krachleder¬
nen einen Watschentanz , daß die Wände
wackeln . Ungeschminkte bäuerliche Denk -
und Wesensart , gesunder Humor und die
Derbheit der Spässe , die Urwüchsigkeit der
Sprache in Verbindung mit angeborener Mi¬
mik und Gestaltungskraft , verleihen dem
Lustspiel dieser trefflichen dialektischen
Bauernbühne starken Ausdruck .

Jetzt wird es Zeit , sich im Zigarrenhaus
Stöhrer in der Kronenstraße von den billigen
Sitzplätzen zu sichern !

Repräsentation durch alle Gemeinderäte
Zu dem gestern veröffentlichten 1 . Teil un¬

seres Gemeinderatsberichts teilt uns Bürger¬
meister Rimmelspacher mit :

In ihrer gestrigen Ausgabe schreiben Sie ,
daß die SPD in der Gemeinderatssitzung am
11 . April der Ansicht war , daß wie bisher ,
abwechselnd alle Gemeinderäte mit der Ver¬
tretung des Bürgermeisters beauftragt wer¬
den sollten . Diese Auffassung wurde nach
dem was ich hören konnte , von niemandem
vertreten . Es ging in diesem Falle einzig und
allein um die Repräsentationen bei den ver¬
schiedensten Anlässen . Die Vertreterschaft
der zwei gewählten Gemeinderäte Geisert
und Weber ist von niemanden angezweifelt
oder kritisiert worden , vielmehr war es bis¬
her schon , seit es Gemeinderäte gibt , üblich ,
daß diese bei entsprechenden Anlässen vom
Bürgermeister gebeten wurden , namens der
Stadt einige Worte zu sagen oder durch ihr
Erscheinen kund zu tun , daß der Gemeinde¬
rat bzw . der Bürgermeister an der Sache
interessiert ist . In den vergangenen Jahren
hatten wir eine Reihe von goldenen Hochr
Zeiten , bei denen jeweils irgend ein Ge¬
meinderat namens des Bürgermeisters die
Glückwünsche der Stadt überbrachte , wobei
die Wahl immer so getroffen wurde , daß der
betreffende Gemeinderat wenn irgend mög¬
lich mit dem Jubelpaar schon früher etwas
auf deren Lebensweg zu tun hatte . So ge¬
schah es auch bei Vertretungen gegenüber
von Vereinen und in den Schulen und für¬
sorgerischen Angelegenheiten .

Daß die vom Gemeinderat gewählten Her¬
ren Geisert und Weber in Abwesenheit des
Bürgermeisters denselben zu vertreten haben ,
bedeutet nicht , daß diese Herren in ihrer Stel¬
lung allgemein durch eine solche Bestimmung
aus dem Gemeinderat herausgehoben sind ;
das würde eine Ungleichheit der Gemeinde¬
räte untereinander bedeuten und eine solche
ist wohl von niemanden gewünscht noch im
Gesetz vorgesehen oder geduldet . Diese Her¬
ren sind immer Gemeinderäte und als solche
stehen sie den Gemeinderäten weder vor
noch dürfen sie irgendwie benachteiligt wer¬
den . Die Praxis hier in Ettlingen in den letz¬
ten drei Jahren hat nach meiner Auffassung
den Beweis gebracht , daß diese Dinge rei¬
bungslos vor sich gehen und es ist wohl nur
von hier aus zu übersehen , daß es einem ein¬
zigen oder zwei Herren nicht möglich ist , all
das wahrzunehmen , was an Repräsentationen
manchmal verlangt wird .

Was ist richtig ?
In dieser Angelegenheit ist bestimmt noch

nicht das letzte Wort gesprochen . Die Debatte
zog sich deshalb so in die Länge , weil sich an
dieser Frage die Spannungen der Rathaus¬
parteien entluden . Da es in den Stadt - und
Landorten unserer Gegend seit langem
Brauch ist , stellvertretende Bürgermeister zu
wählen , ist der Erlaß des Landratsamts nicht
zu verstehen . Baden hatte immer eine weni¬
ger autoritäre Gemeindeverfassung als z . B.
Württemberg und daran sollte sich auch in
Zukunft nichts ändern . Die Erörterung dar¬
über ist auch deshalb nötig , weil eine neue
Gemeindeordnung in Vorbereitung ist . Man .
sollte an dem badischen Grundsatz nicht des¬
halb etwas ändern , weil es hier in Ettlingen
augenblicklich taktisch zweckmäßig ist . Es
kann in vielen Gemeinden genau der um¬
gekehrte Fall eintreten , daß die SPD den
stellvertretenden Bürgermeister zu stellen
hat und dann froh ist , wenn er dies Amt
laufend ausübt und dadurch ständig infor¬
miert ist . Außerdem sollte man die Wahl der
beiden stellvertretenden Bürgermeister Gei¬
sert und Weber nicht nachträglich abschwä¬
chen , sondern die Mehrheitsverhältnisse im
Rathaus dadurch respektieren , daß in erster
Linie diese beiden Gemeinderäte auch zur
Repräsentation herangezogen werden . Das
hindert nicht , daß auch die anderen Ge¬
meinderäte so oft wie möglich repräsentative
Aufgaben übernehmen und breiteste Infor¬
mation erhalten .

Auch in dieser Sitzung wurde das Publi¬
kum aufgefordert , Meinungsäußerungen zu
vermeiden . Gerade deshalb ist es nicht ver¬
ständlich , warum Publikumsrufe als Leitwort
über den AZ-Bericht gesetzt werden . Der
objektive Beobachter konnte nur feststellen ,
daß beide Ansichten im Saal Anhänger hat¬
ten . Vielleicht gibt dieser Vorfall Anlaß da¬
zu , daß wie schon einmal der Bürgerschaft
Gelegenheit zur Mitsprache gegeben wird .
Dies sollte nicht nur vor , sondern auch nach
der Sitzung möglich sein , wie es jetzt auch
in einigen anderen badischen Städten ge¬
schieht .

Helft dem Roten Kreuz !
Vom 13. bis 19 . April führt das Rote Kreuz

seine einzige diesjährige Straßensammlung
durch . Die vielen Aufgaben dieser gemein¬
nützigen Organisation können nur erfüllt
werden , wenn alle helfen . Auch Ihre Spende
ist notwendig , damit das Rote Kreuz die
Erste Hilfe , die Kriegsgefangenenbetreuung ,
den Suchdienst usw . fortsetzen kann .

•

„Die Junggesellensteuer "
Wir weisen darauf hin , daß das Lustspiel

die Junggesellensteuer nicht in der Festhalle ,
wie irrtüm in der BNN berichtet wurde , son¬
dern im St . Elisabethenhaus zur Aufführung
gelangt . Kolpingsfamilie Ettlingen .

•

Pfarrer Anton Möhrle
in Bietenhausen (Hohenzollem ) ist im März
an einem Herzleiden verstorben . Er kam 1924
als Neupriester nach Ettlingen , später nach
Uberlingen , Freiburg und Ottersweier . Sein
seelsorgerisches Wirken wird von der Ge¬
meinde in dankbarer Erinnerung behalten .

Klrchencfaor Herz-Jesu Ettlingen
Heute Freitag wichtige Männerchor -Probe .

Nächsten Freitag , 20 . April , Gesamtprobe .

„Die Naturfreunde “. Heute abend 20 Uhr
in der „Krone “ Monatsversammlung .

TuS Ettlingen — Abt. Fußball
Heute abend um 20 Uhr Spielerversamm¬

lung im Vereinslokal . Am Sonntag spielen I.
und II . Mannschaft in Mörsch . Da außerdem
noch einige besonders wichtige Punkte be¬
handelt werden , wird vollzähliges Erscheinen
sämtlicher Spieler erwartet .

Arbeitergesangverein „Eintracht“
Die Jahreshauptversammlung findet am

Samstag , 14 . April , um 20 Uhr , im Gasthaus
zur „Krone “ statt . Hiermit werden alle Mit¬
glieder freundlichst eingeladen . Da wichtige
Dinge auf der Tagesordnung stehen , wird um
vollzähliges Erscheinen gebeten .

Friihlingsfest der DAG-Jugendgruppe
Die Jugendgruppe der Deutschen Angestell¬

ten -Gewerkschaft hält am 14. April , 20 Uhr ,
im Kaffee Luz ein Frühlingsfest ab .

Die Sozialdemokratische Partei
veranstaltet am Sonntag , 15 . April , vormittags
9 Uhr wieder eine kommunalpolitische Kon¬
ferenz für den Albgau . Die Tagung zu der
vor allem die Bürgermeister und Gemeinde¬
räte eingeladen sind , findet in der Selbstver¬
waltungsschule (Schloß 3 . Stock ) statt .

VdK Ettlingen
Die Fachabteilung Himverletzte hält am

Sonntag , 15 . April , vorm . 9 Uhr im „Elefan¬
ten “ in Karlsruhe eine Hauptversammlung
ab . Neben dem Bericht des Kreisobmanns
halten Nervenarzt Dr . Brilmayer und Kam .
Schlotterer Referate . Die Hirnverletzten wer¬
den dazu eingeladen . H .S.

Kolpingsfamilie Ettlingen
An Pfingsten findet in München der Baye¬

rische Kolpingstag aus Anlaß des 100-jähri¬
gen Bestehens der dortigen Kolpingsfamilie
statt . Ab Karlsruhe fährt ein Sonderzug . Fahr¬
preis 16 DM für Hin - u . Rückfahrt . Alle In¬
teressenten melden sich bis zum Montag , den
16 . April , bei Otfried Schädle , Ettlingen , Ster¬
nengasse 1 .

Aus dem Albgau
Bruchhausen . Frau Anna Schröpfer , Neu¬

bürgerin , feiert am 13 . April ihren 88 . Ge¬
burtstag . Sie ist zugleich die älteste Einwoh¬
nerin von Bruchhausen . Wir gratulieren herz¬
lich .

Wahl neuer Stiftungsratsmitglieder
Ettlingenweier . Am Sonntag , 15 . April , fin¬

den für das gesamte Kirchspiel Ettlingen¬
weier die Wahl der katholischen Stiftungsräte
statt . Gewählt werden für jeden Ort des
Kirchspiels 4 Stiftungsräte und 2 Ersatzräte .
Wahlberechtigt sind nur Männer , die am Tag
der Wahl das '

21 . Lebensjahr zurückgelegt
haben . Wählbar sind alle Männer , die minde¬
stens 25 Jahre und darüber alt sind / Die Wah¬
len finden sowohl hier als auch in den Filial -
orten Bruchhausen , Oberweier und Schlutten¬
bach jeweils von 11 bis 15 Uhr auf dem Rat¬
haus statt .

Der älteste Sulzbacher Einwohner
Sulzbach. Heute am 13. April vollendet der

Rentner Christian Morlock in Sulzbach sein
84. Lebensjahr . Der älteste Sulzbacher ist
eigentlich gar kein Sulzbacher ; wenigstens
kein eingeborener . Am 13 . April 1867 wurde
er in Stemenfels bei Maulbronn geboren und
heiratete 1893 eine Sulzbacherin , mit der er
in Karlsruhe seinen eigenen Hausstand grün¬
dete . Im Jahre 1909 zog er von dort nach der
Heimatgemeinde seiner Frau und ist in über
40 Jahren nun ein guter Sulzbacher gewor¬
den . Von einer in seinem Alter ungewöhn¬
lichen geistigen Frische und körperlichen Be¬
hendigkeit ist er überall gern gesehen und
genießt als arbeitsamer Mensch die höchste
Achtung der Öffentlichkeit . Sein ganzes Leben
war er unermüdlich in Beruf und Landwirt¬
schaft tätig . Allein 27 Jahre lang arbeitete er
in einem Karlsruher Industriewerk als Hei¬
zer und Motorenwärter . Mehr als einmal hat
er in jenen Jahren den Weg von Sulzbach
nach Karlsruhe zur Arbeit und zurück — das
sind ca . 30 km — zu Fuß gemacht und zwi¬
schen Hin - und Heimweg noch den ganzen
Tag schwer gearbeitet . Nach Ausbruch des
zweiten Weltkrieges im Jahre 1939 versah er
noch als 72- Jähriger mehrere Wochen das
Amt de ^ Ortspolizeidieners und auch heute
sieht man dem rastlos tätigen Qreis sein ehr¬
würdiges Alter nicht an . Er gehört wohl zu
den Alten , aber man rechnet ihn noch nicht
dazu . Die EZ schließt sich den Gratulanten
des heutigen Tages an und wünscht dem be¬
tagten Geburtstagskind noch viele Jahre in
Gesundheit und Wohlergehen .

Rheinwasserstand 12 4 .: Konstanz 315 t — 1)
Breisa . h 212 ( — 6) Straßburg 2>-8 — 7 )
Maxau 478 ( — 3) Mannheim 367 -f- 5)
Caub 285 ( — 8 )

Wettet Vorhersage
Am Freitag und Samstag meist stärker be¬

wölkt , vorübergehend auch etwas * Nieder¬
schlag , zum Teil in Form von Schauern . Höchst¬
temperaturen am Freitag 11 bis 13 Grad , am
Samstag 9 bis 11 Grad . Kein Nachu ros t .
Mäßige frische westliche ' bis südwestliche
Winde.
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) -f -6*

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
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und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5. Telefon 187
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Gestern nachmittag verschied nach langem , schweren Lei- '
den unser lieber Vater , Grogvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Stefan Adam
im Alter von 77 1/2 Jahren , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten .

Im Namen aller Angehörigen
Franz Adam

Ettlingen , Sehloggartenstr . 25 , den 13. April 1951

Beerdigung am Samstag um 14.30 Uhr — Rosenkranz
Freitag und Samstag abend im Chörle der Martinskirche

Unerwartet rasch verstarb gestern abend mein lieber , un¬
vergeßlicher Gatte , unser lieber Bruder , Onkel u . Schwager

Franz Weiler
Schneidermeister

im Alter von 53 Jahren .
In stiller Trauer
Berta Weiler , geb . Kaiser u . Anverwandte

Ettlingen , Durlacher Strage 25 , den 11 . April 1951

Beerdigung am Samstag um 14.00 Uhr

I- Äircfttnsanjciflcn - 1
Herz-Jesu-Kirche

Sonntag, 15 . April 1951 , 3 . Sonntag nach Ostern
Samstagnachmittag von 1/z 3 bis 5 Uhr Beichtgelcgenheit
für die Schulmädchen, von 5 bis 7 Uhr und abends ab
8 Uhr für die Erwachsenen.
* 2 7 Uhr Beicht

7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Generalkommunion
der Kolpingsfamilfd

1lt9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und General¬
kommunion der Schulmädchen und Schulknaben

1lz 10 Uhr Amt mit Predigt und Austeilung der hl. Kommu¬
nion

II Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
8/4 12 Uhr Christenlehre für die Mädchen

3 Uhr kirchl . Monatsversammlung des III. Ordens mit
Vortrag und Andacht in d r Murtergottesk pelle

6 Uhr Herz - Jesu-Andacht vorausgesetztem Allerheiligsten
V2 7 Uhr kirchl . Monatsversammlung der Männersodalität

mit Vortrag und Andacht in der Muttergotteskapelle
Siedlung: 9 Uhr Singmesse mit Predigt

Wochengottesdiensfe
Jeden Tag 3 hl . Messe um 1/i 7 , 7 und 8 Uhr . Am Mon¬
tag um 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen und
Mütter , am Mittwoch um a U 6 Uhr Gemeinschaftsmesse
für die Ffarrjugend , um 7 Unr für die Oberschüler , um
8 Uhr für die Pfarrkinder aus dem Osten . Am Dienstag
und Freitag um 1/i 8 Uhr S hülergottesdienst Jeden Abend
um 6 Uhr Rosenkranz. Am Donnerstag um 6 Uhr hl Stunde
im Geiste der Sühne.
Freiiagabend um 8 Uhr Standestreffen der männlichen
und weiblichen Jugend der Pfarrei .

Unsere Gottesdienste
Montag, 16 April l/i 7 Uhr 2 . LeichenopferfürOskar Bosch,

7 Uhr 1 . Leuhenopfer für Lina Lins, 8 Uhr hl . Messe
zu Ehren der Gotiesnutter.

Dienstag , 17 . April 1/4 7 Utir hl . Messe für Anna Singer
und Sohn Josef , V48 U r hl . Messe für Frau Wilhel -
mine Rutschmann und Einst Ru and .

Mittwoch , 18 . April 7 Uhr hl . Messe zu Ehren der Drei¬
mal wunderbaren Mutter und Königin von Sckönstatt.

Donnerstag, 19 April 1Ul Uhr 2 . Leichtnopfer für Lina Link
7 Uhr hl . Messe für Franz Xaver und Katharina K aft
und verst. Adolf Kraft, 8 Unr hl . Messe für Wilhelm
Schleinkoft r.

Freitag 20 . April } /i7 . Uhr hl . Messe für Alfred Korn,
Sohn Emil und Gioßcttern Korn und Schrempp, 1/* 8
Uhr hl Messe für die Anliegen im Antonius- Opferstock .

Samstag, 21 . April '/il Uhr hl . Messe für Anna Veith
geb . Lenz , Straßburg , 7 Uhr hl . Messe für Wilhelm
Kern , Eltern und Geschw ster , 8 Uhr hl Messe für
Maximilian Müller und verm . Söhne.

Besondere Bemerkungen
1 . Am kommenden Sonntag um 1U 9 Uhr ist für alle

Schulknaben und Schulmädchen, die schon zur Kommu¬
nion gegangen sind , ein Erneuerungsfeier des Weißen
Sonntags mit Taufgtlübde. Die Erstkommunikantenvon
diesem Jahr erscheinen im Kleid des Weißen Sonntags
und mit der Kerze und nehmen den Platz des Weißen
Sonntags ein .

2 . Am kommenden Sonntag werden Kapuzinerinnen vom
KloMer in Mainz mit Genehmigung des Hochwürdigen
Herrn Erzbisch « fs in unser« n Gottesdiensten samme n
zugunsten des Wiederaufbaues des wählend der Kriegs¬
zeit zerstörten Klosters , in dessen Kirche der H H . Erz¬
bischof als ehema iger Professor von Mainz 13 Jahre
die hl . Messe gefeiert hat.

Sleinsanjewn « fi *07
können «Sie telefonifd) aufgeben MvMl u \ J /

Jahrgang 1897/98
Wir setzen hiermit die
Schulkameraden u . -innen
in Kenntnis , daß unser
Schulkamerad

Franz Weiler
Schneidermeister

gestorben ist Beerdigung
am Samstag um 14.00 Uhr .
Treffpunkt 13.45 vor der
Leichenhalle

| 3u oerpadjten |
V«Wiese (Hohe wiesen ) , Vi Acker

(Pelzrain ) zu verpachten .
Ettlingen , Lauergasse 3 / II

1 ZU VERKÄUFEN
Gasherd , gebr . mit Backröhre

für 25 . — DM zu verkaufen .
Bodelsehwinghstraße 8

IZÜMIETEN GESUCHT
Zimmer in Ettlingen od . näch¬

ster - Umgebung auf 1 . 5. zu
mieten gesucht . Angebote
unter Nr. 1220 an die EZ

Gut möbliertes Zimmer von
berufstätigem Fräulein ges .
Zu erfr . unter 1217 in der EZ

1 STELLENANGEBOTEI
Mädchen od . junge Frau halbt .

in kl . Geschältshaushalt ges .
Zu erfr . unter 1225 in der EZ

2
Wir reinigen, färben,

plissieren und
kunststopfen

Alles für alle

Färberei E. Schindler
Konstanz

Annahmestelle f. Ettlingen
Erwin Danm
Schneidermeister

Ettlingen , Thiebanthstr . 6

Saat Kartoffeln
früh , mittel , spät

u . schöne gelbe Eppinger

sneise-Karioiieln
eingetroffen

Kartoffelvert eilang

Florian Klein
Ettlg . , Rheinstr . 78, Tel. 439

Zum JH in > e | | en
Frische Eier hollän . und
franz ., in allen Größen
zu billigsten Preisen .
Verkauf bei

OTT auf d . Wochen-
markt und Mühlenstr .33

Schweinefett Pid . 1 .70
Käse in reicher Auswahl

Seltnen gebräunt
ohne Sonne

Die vor dem Kriege millio¬
nenfach bewährte weiße
Bitalis -Creme ist jetzt wie¬
der erhältlich .

DieweisseBitaliscreme
ist Hautnährcreme und
Bräunigungscreme zugleich
Sie entwickelt auf der Haut
innerhalb von 20 Minuten
ohne Sonne eine Tönung ,
die Ihnen ein frisches , schön
gebräuntes Aussehen ver¬
leiht . Die Tönung ist mit
Seife oder Gesichtswasser
abwaschbar , sonst jedoch
wetterfest .
Kaufen Sie sich eine Dose
dieser vielbegehrten weißen
Creme , die keinen Puder
enthält , völlig unschädlich
ist und Ihr Gesicht ver¬
schönt und verjüngt .
Hauptverkaufsstelle :

Drogerie Rud . Cnemnitz
Ettlingen Leopoldstraße

Möbel-Interessenten ! Ansehen kostet nichts !

■ ■ SCHLAFZIMMER
Neueingänge in versch . Holzarten - Günstige Preise

EMIL GROS
Lager - und Verkaufsräume Sdiöllbroriner Strage 37

CAPITOL
Freitag bis einschl .Montag

Export in Blond
(Mädchenhandel )

mit Lotte Koch , Catja Gör¬
na , Rene Deltgen , Albredit

Schönhals
Wochentags ■ 20 .00
Samstag 19.45,22 .00
Sonntag . 17.30, 20 .00

Sa. 17 .30 und So . 15.00 Uhr

Der zweite Schoss

ULI EHLINGEN
Freitag bis einschl .Montag

„
Tromba

“

Ein spannender Circusfilm
mit Rene Deltgen , Ange¬
lika Hauff , Gustav Knuth ,

Hilde Meißner ,
Grete Weisser und andere

Wochentags 18. 15, 20.30
Samstag 17 .00,19 . 15, 21 .30
So . 14.00,16 .00,18 . 15, 20.30

Moderne wissenschaftliche Gesichts - und Hautpflege
Individ . Beratung in allen Fragen der Schönheitspflege

GESCHÄFTSERÖFFNUNG

ETTLINGEN - Badenertorstraße 16 - Telefon 666

Morgen Samstag , 14. April

enipfeKlen s
Mietverträge
Mietzinsbuch
Hausordnung
11 nfal Imeideformulare
Lohnkonto - und Steuernachweiskarten

St . DM —.25
St . DM —.25
St . DM —.10
St DM —.10
St . DM —.15

Quittungsblock St . DM —.50 und 1 .—
Meldeformulare für die polizeiliche Melde¬

behörde (für Gaststätten ) Blöde DM 1 .50
Polizeiliche An - und Abmeldeformulare St . DM —.05
Bahn - und Postformulare

Buchdruckerei A . Graf , Ettlingen

Wieder eingetroffen
Steckzwiebeln
Blanldee
Rotklee
Wiesengrassamen
Ziergrassamen
Senfsaat
Schließmohn
Saatwicken
Saaterbsen
Eckendorfer Dickrüben
rot und gelb
Lobbericher Fatter -
möhren
Zuckerrüben Hochzucht
Markstammkohl

Badenia-Droserle
Rudolf Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstraße 7

^ lllMItl'fllMflHIlfHIIIIIIIIMinilimillllllMIHIIIIIIIIIIIIHill

Ihre Anzeige
| Ist am wirksamster »
| ln der

| EinserZeitung
| weil sie als Heimatblatt '
| lür Ettlingen und den»
| Albgau größte Verbrei -
| tung in allen Bevölke -
| rungskreisen sichert .

iiiHHtnimmiimmiHmmiMiiiimimrMUlUJ

Schlaflosigkeit
zerrüttet Ihre Nerven
Schlaflosen
wird der Tag zur Qual
u . die Nacht zur Hölle ;
Sie sind reizbar , nervös ,
sich u . andern im Wege,
leiden unter Hemmun¬
gen , sind erfolglos . Zu
gesund . , tiefem Schlaf ,der Sie stärkt , erfrischt
u . kräft . , hilft Ihnen das
rein pflanzliche , nähr¬
stoffreiche Nervenkraft -
elixir Süka .
Seit 35 Jahren bewährt .

Original - Flasche 2 .85

Badenia • Drogerie
R . Chemnitz Leopuldstr.

BEKANNTMACHUNGEN
Zwangversteigerung

Am Samstag , den 14. April 1951 , vormittags 10 Uhr , werde
ich in Ettlingen , Amtsgericht , Zimmer 15 (Pfandlokal ), gegen bare
Zahlung im Vollst .-eckungswege öffentlich versteigern :

1 Reiseschreibmaschine mit Koffer, neuwertig , 1 Schreibtisch
eichen , 1 Handschleifmaschine für Schreiner , 24 Fensterflügel
32 x 52 cm, 1 Werkzeugschrank mit versch . Handwerkszeug ,
1 Bohrwinde . 1 Metallsägebogen , 2 Schraubzwingen , 2 Tür¬
spanner 2 mtr . lang .

Ettlingen , den 12. April 1951 .
H u s e 1, Gerichtsvollzieher .

Die Waschmaschine in det Tüte

rALAXÖ
„ Magen

Darm vi

Hilft immer
Badenia - Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr. 7

Das Urteil

Fragen Sie liiren Kaufmann!

Lichtpausen
werden rasch und gewissenhaft ausgeführt

BUCHDRUCKEREI ALFRED GRAF
Ettlingen - Schölibronner Straße 5 - Telefon 187

eines Fachmannes: . Mit
Ihrem K1NESSA - Holzbal¬
sam habe ich auf Fuß¬
böden, alten und neuen Mö¬
beln und Ledersadien nidtt
nur eine sehr schöne Neuauf-
färbung, sondern auch einen
angenehmen Glanz erhal-

. ten . * Baumeister E . Schultz ,
Landshut, Geigerstraße 3.

K1NE0A
.HOLZBALSAM
alter Preis , alte Qualität

Ettlg . : Badenia - Drog . Chemnitz
Langensteinb .: Drog . Brockstedt
Malsch: Otto Schäuble
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Umschau in Karlsrune
Wieder Auslieferung an Frankreich beantragt

Karlsruhe (SWK ) . Noch hat sich die
Erregung in der deutschen Öffentlichkeit
über gie beabsichtigte Auslieferung des 26-
jährigen Günther aus Karlsruhe an Frank¬
reich nicht gelegt, wird bereits wieder eine
Festnahme und drohende Auslieferung eines
jungen Deutschen bekannt . Es handelt sich um
den ebenfalls in Karlsruhe wohnhaften 23-
jährigen Studenten Glatt . Der junge Glatt
war noch fast ein Kind, als er im Alter von
16 Jahren zur Heimatflak eingezogen wurde.
In den Tagen des Zusammenbruchs 1945 soll
er auf Befehl seiner Vorgesetzten kurz vor
Besetzung von Lörrach durch französische
Truppen zwei Polen in Zusammenarbeit mit
einem Kameraden niedergeschossen haben.Der „Wehrwolfprozeß“, der Mitte vorigenJahres in Freiburg verhandelt wurde, stand
in Zusammenhang mit dieser Tragödie. Einem
Auslieferungsantrag entsprachen die ameri¬
kanischen Dienststellen zunächst nicht. Erst
auf Grund eines erneuten Antrages von
französischer Seite wurde der Angeklagte
vom amerikanischen Staatsanwalt vernom¬
men . Ob dem Auslieferungsbegehren statt¬
gegeben wird , soll in Kürze entschieden wer
den.

Hühnerpest im Karlsruher Stadtgebiet
Karlsruhe (SWK ) . In den Karlsruher

Stadtteilen Rintheim und Hagsfeld ist die
Hühnerpest ausgebrochen. Das Gesundheits¬
amt hat daher die Ausfuhr von lebendem Ge¬
flügel sowie den Handel mit Geflügel und das
Abhalten von Geflügelmärkten und -aus-
stellungen für diese Stadtgebiete untersagt.Die Bewohner sind ferner angehalten worden,die Hühner so zu verwahren , daß sie die Ge¬
höfte nicht verlassen können.

Grock darf nun doch nach Freiburg *
Karlsruhe (SWK ) . Bekanntlich gab die

Ablehnung der Stadtverwaltung Freiburg , den
weltberühmten Clown Grock mit seinem eige¬nen Zirkus auch in der Breisgaumetropole
gastieren zu lassen, zu vielbeachteten Diskus¬
sionen in der Öffentlichkeit Anlaß. Die Ab¬
sage Freiburgs wurde angeblich mit „Schä¬
digung des Theaterbesuches während des Gast¬
spieles“ begründet . Nunmehr ist es gelungen,den Gastspielvertrag für Freiburg ab 20. April
perfekt zu machen.

tfus öer baöiftfjen § eimaf
Interessanter Versuch des Zwecksparens

Mannheim (lwb) . Die Städtische Spar¬kasse Mannheim wird am 16 . April eine neue
Art des Zwecksparens einführen . Die Kasse
gibt Sparkarten aus, die mit Sparmarken be¬
klebt werden sollen. Personen , die sich an
dieser Sparaktion beteiligen wollen, werden
auf Wunsch in bestimmten Zeitabständen von
einem Beamten der Sparkasse besucht. Von
ihm können Sparmarken zu 50 Pfg. oder 1 DM
erworben werden . Dieses Sparen soll ein rei¬
nes Zwecksparen sein mit dem Ziel , für
die Einkellerung von Kartoffeln , Kohle und
für ähnliche Ausgaben Kapital zu schaffen .
Die vollgeklebten Sparkarten können bei allen
Zweigstellen der Mannheimer Sparkasse ein¬
gelöst werden.
Wahlfälschungen bei der ADAC-Versammlung

Mannheim (lwb ) . Die Jahreshauptver¬
sammlung des ADAC, Gau Nordbaden, in
Schwetzingen mußte nach einer einwandfrei
festgestellten Wahlfälschung abgebrochen wer¬
den. Gausyndikus Rechtsanwalt Dr . Well¬
brock erklärte als juristischer Gutachter die
Wahl des ersten Vorsitzenden für ungültig,da mindestens 27 Stimmzettel doppelt abge¬
geben worden seien. Zur Wiederholung der
Wahl muß jetzt eine außerordentliche Haupt¬
versammlung angesetzt werden.

Jugendherberge in Mosbach eingeweiht
Mosbach (lwb) . In Mosbach wurde in

einer Feierstunde eine neue Jugendherbergeeingeweiht . Der Landesleiter des Deutschen

Jugendherbergsverbandes , OberregierungsratKöbele, teilte mit , daß in den letzten Jahrenin Württemberg-Baden ein Netz von Jugend¬
herbergen mit 1200 Betten geschaffen worden
sei. Im vergangenen Jahr seien in den Her¬
bergen 90 000 Übernachtungen gezählt worflen .

„Aufrüstung “ gegen den Maikäfer
F r e i b u r g (Ms). Im Bodenseegebiet und

am Hochrhein wird in etwa vier bis fünf Wo¬
chen starker Maikäferflug einsetzen. In Ra¬dolfzell und Waldshut fanden Besprechungenzwischen dem Pflanzenschutzamt und Vertie -
tern der Verwaltung , der Landwirtschaftsbe¬
ratung , des Obstbaues, des Landwirtschaftli¬
chen Hauptverbandes , der Bienenzucht und
des Naturschutzes statt , bei denen Richtlinienfür die Bekämpfung der Maikäfer an Obst¬bäumen festgelegt wurden . Als Bekämpfungs¬mittel werden „Hexa-Spritzmittel “ und „Hexa-
DDT-Mischpräparate “ empfohlen, die bereit¬stehen. Das Pflanzenschutzamt schafft zusätz¬
liche Obstbaumspritzen in das Befallsgebiet
pnd klärt die Obstzüchter über den Zeitpunktund die Durchführung der Spritzung auf, da¬mit Kahlfraßschäden mit Sicherheit vermie¬den werden . Vorsorge für den Schutz der Bie¬nen ist getroffen.

Betriebsratswahlen müssen stattfinden
F r e i b u r g/Brg. (lds) . Die für die Zeit vom

2 . bis 30 . April im Lande Baden angesetztenBetriebsratswahlen und Personalratswahlendürfen nach einer Mitteilung der Bezirks¬stelle Baden des DGB nicht verschoben wer¬den . Sie sind innerhalb der festgesetztenFrist vorzunehmen. Nach dem badischen Be¬
triebsrätegesetz betrage die Amtsdauer der
Betriebsvertretung nur ein Jahr . Infolge die¬ser Bestimmung seien die Rechte der Betriebs¬
vertretung gesetzmäßig beschnitten. Eine Er¬
klärung der zuständigen Dienststelle oder des
Arbeitgebers, die Betriebsvertretung auch inder Zwischenzeit anzuerkennen , entsprechenicht der Rechtsprechung. Auch e'n einstim¬
miger Beschluß der Belegschaft, die Amts¬dauer der Betriebsvertretung zu verlängern ,sei

Stuttgart (lwb) . Der kulturpolitische
Ausschuß des württemberg -badischen Land¬
tags debattierte über die geplante Verlegung' des Schuljahrsbeginns vom Herbst auf das
Frühjahr . Beschlüsse wurden keine gefaßt.Kultminister Dr. Schenkel gab vor dem Aus¬
schuß Aufschluß über die Absichten seinesMinisteriums. Danach sollen in diesem Herbstkeine Schulneulinge aufgenommen werden,sondern erst im Frühjahr 1952 . Die übrigenKlassen der Volksschule werden noch siebenJahre lang wie bisher von Herbst\ bis Herbst
weitergeführt . Die Schüler der 8. Klasse sol¬
len dieses Jahr nochmals im Herbst entlassenwerden, während das in diesem Herbst begin¬nende Schuljahr der 8 . Klasse bis Frühjahr
1953 verlängert werden soll . Bei Oberschulen
und Mittelschulen ist keine Verlängerung des
Schuljahres vorgesehen.Uber die Aufnahme im Frühjahr 1952 wa¬ren sich die Ausschußmitglieder durchweg
einig . Die Mehrheit des Ausschusses war fer¬
ner der Ansicht, daß das Schuljahr der 8.Volksschulklassen verlängert werden sollte.Nach dieser informativen Debatte wird derKultminister nunmehr den entsprechendenGesetzentwurf abschließen und ihn dem Mi¬nisterrat zur Stellungnahme zuleiten.

Revision des Finanzausgleichs 1949
Zugunsten Württemberg -Badens gefordert
Stuttgart (lwb) . Das „Institut für süd -

westdeutsche Wirtschaftsforschung“ in Stutt¬
gart forderte in einer Veröffentlichung die
Revision des Finanzausgleichs 1949 zugunstendes Landes Württemberg-Baden. Das Land
habe für den Finanzausgleich im Jahre 1949rund 93 Millionen DM zu viel bezahlt.Als Grundlage für den Finanzausgleich imJahre 1949 hatten die geschätzten Steuer- '

Bessere Verkehrsverbindungen für das Elztal
F r e i b u r g / Br . (swk) . Den Bemühungender Verkehrsgemeinschaft Elztal und Seiten¬täler ist es gelungen, für den am 20 . Mai inKraft tretenden Sommerfahrplan bei der Bun¬

desbahn eine Reihe wertvoller Änderungenzu erreichen. So wird der bisher ab Elzach
8 .45 Uhr verkehrende Zug in seiner Abfahrtauf 8 .10 Uhr vorverlegt . Er verläßt Waldkirch
schon um 8 .36 Uhr mit Ankunft in Freiburgum 9 .08 Uhr. Der Zug Freiburg ab 17 .23 Uhr,Waldkirch ab 17 .58 Uhr, Elzach an 18 .30 Uhrist nunmehr auch für samstags vorgesehen.Neu ist auch die Einlegung eines Spätzugesam Samstag und Sonntag in beiden Richtun¬
gen.

Reisedienst-Leuchtanlage in Freiburg
Fr ei bürg (lds) . Vor dem Freiburger

Hauptbahnhof wird augenblicklich eine Reise¬
dienst-Leuchtanlage errichtet , die bemerkens¬
werte Neuerungen gegenüber anderen Leucht¬
tafeln aufweist. Jeder Besucher Freiburgs
kann sich künftig schon am Hauptbahnhof
sein Zimmer sichern. Auf der Reisedienst-
Leuchtanlage findet er die Leuchtschilder der
Hotels und Pensionen. Alle Transparente , auch
die von Freiburger Geschäften, tragen eine
Nummer, die mittels einer gewöhnlichen Fern¬
sprechwählerscheibe gewählt werden kann.Daraufhin erscheint auf dem Stadtplan ein
Lichtpunkt an der Stelle, wo sich das ge¬wünschte Hotel oder Geschäft befindet. Die
Hotelschilder tragen außerdem den Vermerk
„Zimmer noch frei“ . Sobald alle Zimmer be¬
setzt sind, erscheint der Vermerk „Zimmer be¬
setzt“. Der Fremde kann sich sein Zimmer im
nebenstehenden Reisebüro-Kiosk belegen las¬
sen. Städtische Behörden, Kinos , den Spiel¬
plan des Stadttheaters , Verapstaltung sowie
manches andere , das einen Fremden beim Be¬
such der Stadt interessieren mag, zeigt die
Reisedienst- und Orientierungstafel an.

Schweizer Rüstung zieht Arbeitslose av
Konstanz (UP). Die Arbeitslosigkeit an

der süddeutschen Grenze geht weiter zurück,

einnahmen gedient. In allen anderen Ländern
— so stellte das Institut fest — seien die
Steuereinnahmen im Jahre 1949 mehr oder
weniger stark überschritten worden. Nur in
Württemberg-Baden seien sie unter dem ge¬schätzten Betrag geblieben. Nordrhein-West¬falen habe ein Mehraufkommen von 511,5Millionen DM gehabt . Damit sei Nordrhein-
Westfalen der große Gewinner im Finanz¬
ausgleich 1949 . Vergleiche man die Lei¬
stungen des Landes Nordrhein-Westfalen mit
denen Württemberg-Badens, so habe Würt¬
temberg-Baden von den nach Abzug der
Kriegsfolge - und Soziallasten verbleibenden
Steuereinnahmen 18,1 Prozent Nordrhein-
Westfalen aber nur 4,8 Prozent für den Fi¬
nanzausgleich geopfert. Württemberg-Badenhabe für den Finanzausgleich je Kopf der
Bevölkerung 33 .44 DM, Nordrhein-Westfalen
jedoch nur 9 .08 DM aufgebracht. An der Lei¬
stung Nordrhein-Westfalens gemessen hätte
Württemberg-Baden statt 129 Millionen DMnur einen Betrag von 35 Millionen DM auf¬
bringen müssen. Mit dem Hinweis, daß der
Finanzausgleich 1949 eine abgeschlosseneSache sei , dürfe man den Revisionsanspruch
Württemberg-Badens nicht abtun , da die
heutige Finanzlage des Landes auch durch
den fehlerhaften Finanzausgleich im Jahre
1949 bedingt sei.

Einparteien -Regierung im Saarland
Saarbrücken (UP) . MinisterpräsidentHoffmann hat sich — wie jetzt feststeht —

entsch 'ossen , ein Einparteienkabinett zu bil¬den . Es wird sich allein auf die Christliche
Volkspartei stützen, d :e im saarländischen
Landtag über 28 von 50 Sitzen verfügt undnoch mit dem unabhängigen AbgeordnetenKarl Hoppe , dem Leiter des Informations¬amtes, rechnen kann.

weil die Rüstungskonjunktur in der nahen
Schweiz zahlreiche Arbeitskräfte aufsaugt.Seit Beginn dieses Jahres haben allein in denKreisen Konstanz, Waldshut, Säckingen undLörrach annähernd tausend deutsche Fachar¬beiter der Metallindustrie in Schweizer Be¬trieben jenseits der Grenze Beschäftigung ge¬funden . Dieser Rüstungssog hält nach Mittei¬
lung der zuständigen Arbeitsämter unvermin¬dert an. Das Heer der sogenannten „Grenz¬
gänger“, d. h . derjenigen deutschen Arbeit¬nehmer , die ihren Wohnsitz auf deutschemBoden haben und täglich zur Arbeit in die
Schweiz hinüberwechseln, geht bereits in dieTausende.

Sie sind es auch, die bei den gegenwärtigen
Auseinandersetzungen zwischen dem Grenz¬
gebiet und der Bundeszollverwaltung am nach¬drücklichsten die Vergünstigungen der zoll¬freien Einfuhr gewisser Freimengen von Ta¬bak, Kaffee und Tee aus der Schweiz fordern,um ihre Lebenshaltungskosten zu senken.

Ans der christlichen Welt
Sitzung der Lutherischen Kircfaenleitung
Die Lutherische Kirchenleitung und die Bi¬

schofskonferenz der Vereinigten Evangelisch-
Eutherischen Kirche Deutschlands wurden zuihrer nächsten Sitzung für den 19. April nach
Berlin-Spandau einberufen.

Erziehertagung der Akademie Tutzing
Unter dem Motto „Der Test“ veranstaltet

die Evangelische Akademie Tutzing vom 13 .bis 15 . April in Schloß Tutzing eine Tagungfür Betriebspsychologen, Erzieher , Berufsbe¬rater und Ärzte. Sie soll zur Klärung der
Frage beitragen , inwieweit der psychologi¬sche Test dem einzelnen und der Gemein¬schaft durch Erhellung des Bewußtseins eine
Lebenshilfe bieten kann und zugleich anregen,nach den Ursachen des Schwundes unsererintuitiven Schau und nach neuen Möglichkei¬ten der Erkenntnis zu forschen.

CVJM- Treffen in Nierstein -
Vertreter des CVJM aus ganz Südwest¬deutschland werden sich am 22. April in Nier¬stein zu einer Tagung treffen , die der Akti¬vierung der Jugendarbeit gewidmet ist.

Fast eine Million Mitglieder
Rund 920 000 Mitglieder gehören den evan¬gelischen Jugendorganisationen einschließlichder freikirchlichen Jugendgruppen an, die inder Arbeitsgemeinschaft der EvangelischenJugend Deutschlands zusammengeschlossensind.

Hilfswerk baute fast 4000 Wohnungen
Das Evangelische Hilfswerk wurde im April1950 von der Synode der EKD beauftragt , denWohnungsbau mit allen Mitteln zu fördern.Im Zuge dieser Bestrebungen sind im Jahre1950 unter der Obhut der evangelischen Kir¬chen fast 4000 Wohnungen erstellt bzw. inBau genommen worden. Der Bau weiterer9000 Wohnungen ist für 1951 so vorbereitet ,daß möglichst mit dem Beginn der Bausai¬son die Arbeiten begonnen werden können.

Südamerika ruft nach deutschen Geistlichen
Junge deutsche Theologen , die in den kirch¬lichen Dienst an den evangelischen Synoden inSüdamerika zu treten wünschen, haben dieMöglichkeit, dorthin auszuwandern . Wie dasKirchliche Außenamt in Frankfurt am Main

(Schaumainkai) mitteilt , sind bei ihm viele
Anfragen und Bitten um Entsendung vonGeistlichen von vielen Gemeinden deutscher
Zunge eingegangen.

Negergeistlicher wurde Kaplan
Ein Negergeistlicher wurde zum ersten Malin der Geschichte Amerikas zum Kaplan des

Staatsparlamentes von Wyoming , des klein¬sten der 48 Staaten der USA , ernannt
Neuer britischer Botschafter beim Vatikan
Der bisherige diplomatische VertreterGroßbritanniens in Bukarest , der 57 Jahrealte Walter St. Clair Howland Roberts wurdezum britischen Botschafter beim HeiligenStuhl ernannt . Sein Vorgänger, Sir VictorPerowne, war am 8. Januar gestorben.

Schulbeginn Herbst oder Frühjahr?
Landtagsausschuß diskutierte Schuljahrsfrage

Jßeidmfchaft
ROMAN VON MARIA FUCHS

Copyright bei Münchner Romanvertag, München- Pasing
2. Fortsetzung

„Wer kann mir’s wehren ?" schnippt sie leicht
zurück. „Brauch ’ keinem Rechenschaft geben .

“

„Glaubst? Ich mein doch , mir wärst sie
schuldig.

“

„Schuldig ? Du irrst dich"
, flüstert sie berech¬

nend kühl, „ich bin weder deine Braut noch dein
Weib !"

„Wirst es aber"
, verspricht er heiß, „kannst es

denn ni«ht erwarten? Siehst nicht , wie alle auf
ans schauen and sich doppelt ereifern?"

„Eben deshalb müßtest dem ein Ende machen .
Und warten? Das wollen Frauen nicht , die einen
ManD gern haben, so wie ich dich !*' lodet sie
schwül .

„Marianne!"

Aber schon schüttelt sie seine Glut ab . „Was
Hat es denn für einen Sinn, heut’ schon die Frau
zu spielen, die keine Rechte am Frohsein hat?”

Er hätte ihr gerne darauf etwas Tröstendes
gesagt, aber schon steht einer vor ihm und bittet
ihm Marianne ans dem Arm . Scheinbar glücklich
schwebt sie dahin und lauscht den tollen Schwär¬
mereien des jungen Partners , der trunken vom
Wein und ihrer Frische in Marianne das Ideal
der Schönheit findet . Marianne hat nur ein ver¬
hülltes Lächeln auf seine Schmeicheleien . Sie weiß,
daß sie heute den letzten Trumpf zu spielen hat.
Die Stunden sind da , sie zu nützen

Des Stadlers Eifersucht ist dazu das beste Mittel.
Er sieht ja überhaupt nichts um sich her , als sie.
Sieht nicht einmal sein Kind , dem Walter Hohen -
egger ein Glas frischen Wassers reicht: „Trinken
Sie , Agnes , dann wird ’s schon besser."

„Danke! Es ist wirklich bereits vorüber. Es
war nur eine kleine Schwäche . Ich vertrag das
Tanzen nicht recht in dem rauchigen Saal.

”

„Agnes , gehen wir ein bißchen in die frische
Luft. Ja?”

„Gerne”
, fügt sie sich seinem Wunsche . Eine

kühle Veranda nimmt sie auf. Dunkel ist die Nacht .
Und doch ist es Agnes, als wäre die Nacht voll der
Sternenwunder. Ein Märchen geht um Was es er¬
zählt? Liebe hat nicht viel Worte. Man hält sich
die Hände, steht beisammen und lauscht dem Herz¬
schlag des anderen. Er streichelt immer wieder
über die braunen, seidenen Haare, als müßte er

cihlen , ob das Glück an seiner Seite auch wirklich
Leben hat.

Die Türe geht. Zwei Gestalten, eng aneinander¬
geschmiegt , betreten die Veranda. Sie sehen nichts
von den Zweien , die verdeckt vom Blättergerank
atemlos stehen.

„Marianne, du machst mich rasend. Entweder
du . . Des Stadlers Stimme verbirgt schlecht die
Unrast seines Herzens.

„ Da gibt es kein Entweder — oder, lieber Pani.
Wir können auch auseinandergehen. Das beste
wird es sein für uns beide.

"
„Marianne!“ Ehis ist nimmer Glnt unfl Leiden¬

schaft, das ist der Schrei eines Menschen , dem
man den Boden , dem man das Letzte entreißen
will . Schwerer als es sonst seine Art , sagt er heiser.
„Und wenn ich mich jetzt entscheide? Wenn du es
früher haben willst, gut denn .

“

Und zwisehendurch die bohrende Stimme der
Frau : „Hoffentlich wird die Agnes nicht viel da¬
gegen reden . Ich möcht in dein Leben nur Glück
tragen und keine Träne.

" Er umschlingt das
blühende Weib in leidenschaftlicher Zärtlichkeit,
daß sie ihm wehrt: „Laß , du Wilder, du !"

„Hast mich ja gern, wenn ich so bin !" Er hält
sie fest. „Seit wann verträgst denn meine Lieb
nimmer ? Steckst doch mit deinem Feuer immer das
meine an . Und früher war ’s dir auch recht."

„Ja , früher"
, sagt sie federleicht, „da war unsere

Lieb erstohlen und hart erkauft . Deine Frau hat
es schon nachgefühlt und war zuletzt nimmer blind ,
wenn sie auch kein Sterbenswörtl verloren hat.
Ueberdies sollst wissen , daß verbotene Früchte
allweil feiner schmecken .

"

„Laß das Vergangene “
, bricht er unangenehm

berührt das Gespräch ab. „Was war , gräbt man
gescheiter nicht immer aus.

"

Agnes steht wie eine Statue. Walter hat seinen
Arm um das schwankende Mädel gelegt .

Stadler und Marianne sind in den Saal zurück -
gekehrt. Des Schützenhauptmanns Kind aber
mübt sich um ein wenig Kraft.

„Agnesle , reiß dich zusammen!" Wenn er nur
das richtige Wort fändet

„Komm , Walter, gehen wir :"

Das also war Marianne? Niemals wird es zwi¬
schen ihnen einen gemeinsamen Weg geben ! Ein?
solche soll die Stelle der MutteT einnehmen, die in
lächelnder Schuld gewissenlos eine Fran um alles
belogen , betrogen batl Aber das war vielleicht gar
nicht das Aejgste. Schlimmer war tausendmal, daß
sich über des Vaters Bild eine drohende Wolke

legte , die das strenge, scharfgeschnittene Gesicht
in undurchdringlichesGrau hüllte.

„Agnes , komm ! Wir müssen in deD Saal zurück.
’*

Der Vater scheint sie schon gesucht zu haben.
Lachend hebt er ihr sein Glas entgegen. „Oh, da
schau ! Unsere scheue Agnes und der Hobenegger!"

Kalt und müde sieht das Mädel am Vater vorbei
und rafft das Gewand streng an sich , daß es nicht
Marianne streife . Der Stadler fühlt , Agnes hat mit
ihrem Hiersein einen Stein hergetragen. Ihre Nähe
schlägt den Frohsinn der beiden Menschen tot.

„Hat’s dir die Stimm verschlagen ?“ drohen die
Augen und droht die Frage Vater Stadlers . Aber
Agnes fürchtet diese Augen nicht mehr, anch nicht
die Stimme. Das war doch dieselbe, die er immer
für Mutter hatte . Dieser Ton , der barte , schla¬
gende , daß sie ihn nur vergessen hatte ! Sie schämte
sich des Gefühls, das sich ihrer bemächtigte, als
sie an die leidenschaftlich bettelnde Glut dachte,
die für Marianne in ihm brannte . Sie bleibt auch
dann starr , als der Vater sagt : „Morgen hab ich
mit dir etwas Wichtiges zn reden. Jetzt gehen wir
heim .

“

Sie schreitet neben den zwei Menschen , die ihr
Vertrauen zerbrochen, in einen Morgen hinein
Aber dieser Morgen ist ohne Licht und ohne Sehn¬
sucht.

*

„Also , behüt dich Gott , Agnes 1" Sie kämpft um
eine Herzlichkeit , findet aber keine. Der ihr freund¬
lich zuwinkt, ist nicht mehr der Vater ihrer Jugend,
nnr mehr der Gatte jener Fran , die der Matter
Platz einnimmt und das stille Heim zn ihrem eige¬
nen Mittelpunkt gemacht hat

(Fortsetzung folgt)
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Sonntag , 15. April
7.0» Andaciit der Methodisten
9.66 Landfunk mit Volksmusik
9.39 Aus der Welt des Glaubens
( .45 Evang . Morgenfeier
».15 Geistliche Musik .
».45 „Begegnung mit dem Tier “

11.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 12
10.30 Melodien am Sonntag
UM Schvtarze Tasten — weiße

Tasten

13.30 Aus unserer Heimat
14.00 Stunde des Chorgesangs
14.30 Unterhaltungsmusik
15.00 Übertragung des Fußball -Län¬

derspiels Schweiz — Deutsch¬
land aus Zürich

11 .00 „Das kalte Herz “ , Hörspiel
18.00 Volkstümliche Weisen
20.05 Symphoniekonzert
22.30 Im Rhythmus der Freude

Montag , 16. April
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11 .45 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert
16.45 Uber neue Bücher
17 .00 Konzertstunde
18 .25 Musik zum Feierabend . Das

Kammertanzorch . Hans Con -
zelmann , die drei Nickels ;

Margot Hielscher (Gesang )
20.05 Fahrt ins Blaue
21.00 Send , der Landeskommission

für Württ .-Baden
21 .15 Rendezvous am Montagabend
21 .55 Zur Lage in Ostasien
22.05 Neue unterh . Orchestermusik
22.45 „ Die Ostkirche — Geschichte

und heutige Wirklichkeit “
23 .15 Robert Schumann

t
I SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
I Radio Stuttgart 523 m = 575 kHz

Glelcbbleibende Sendungen
5 .00 Musik Nachr (W >
6.30 Morgengymnastik (W)
6 .40 Südwestd Heimatpost (W)
6.55 Choral . Tageswort cS )
7.15 Morgenmusik (W . S )
7.55 Nachr , Wetter (W S)
8.00 Das geht alle an (W >
8.10 Wasserstandsmeldungen (W)
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nachr , Wetter , Musik W)
9.45 Suchdienste <W >

10.15 Schulfunk (W)

12.00 Musik am Mittag (W . S)
12.45 Nachr ., Wetter (W . S)
13 .00 Echo aus Baden W)
13 .10 Werbefunk mit Musik (W)
15 .00 Schulfunk (W>
15 .45 Aus der Wirtschaft (W)
17 45 Südwestd Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19 00 Stimme Amerikas (W . S )
19 30 Interessant und neu (W)
19 45 Nachr .. Wetter (W)
21 .45 Nachr . Wetter (W)
23 45 Letzte Nachrichten (W )

Donnerstag , 19. April
7.00 Kath . Morgenandacht

11.15 Unterhaltungsmusik
11.45 Landfunk
15.30 Wolfgang Geri am Klavier
16.00 Konzertstunde
17.10 Die Volksmusik spielt
18.25 Schöne Opernmelodien
20.05 „Wenn der Vater mit de

Sohne “. Eine Sendung um Je
und Robert Gilbert

21 .00 Beschwingter Rhythmus
22.05 Musiktage Stuttgart 1951. X.

Kammerkonzert . Werke v . H.
Reutter , O . E . Schilling , J . N.
David , Dallapiccola und H
Bräutigam .

23 .00 Lebewesen „Mann “
23 .30 Helmut Zacharias spielt
23 .50 Nacht -Feuilleton
0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerle

Freitag , 20. April
7.00 And . der Evang . Gemeinschaft

10.45 Die Krankenvisite
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Ober neue Bücher
17.00 Frohe und heitere Weisen
17.45 Wie ’s daheim war in Posen
18.20 Wiener Melodien
19.30 Im Namen des Gesetzes —

Herrmann Mostar spricht

20 .00 Musiktage Stuttgart 1951 .
3. Kammerkonzert . C . Bede :
2 . Streichtrio (1946) W A . Mo¬
zart : Hornkonzert Nr . 3, K .V.
447 J Brahms : Quintett h -moll
op . 115. (D . Brain . London . Das
Stuttg . Streichtrio R . Krömer ,Violine . E . Flackus , Klarinette )

22 .05 „Andere Zeiten , and . Sorgen “
22 .40 Tanzmusik

Dienstag , 17. April
20.05 Das Film -Magazin — 100 bunte

Minuten
21 .55 Blick in die Welt

7.00 Kath . Morgenandacht
11 .15 Kleines Konzert
11 .45 Landfunk
15 .30 R . Leibert an der Kinoorgel
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .50 Frauenfunk
17 .05 Kammermusik junger Heidel .

berger Komponisten .
13.20 Klänge der Heimat dazw .

Gartenfunk

22 .05 Musiktage Stuttgart 1951 : 1 .
Kammerkonzert . Das Ama¬
deus -Quartett , London . Werk “
von Bela Bartok , Priaulx Rai -
nier und L . van Beethoven

23 .00 Tanzmusik
23.50 Zum Tagesausklang

Mittwoch, 18. April Samstag , 21 . April
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.00 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16.00 Die Schriftstellerin Gabriele

Reuter
16.15 Zwei rechts — zwei links
17.00 Für Eltern und Erzieher

17.50 Hausmusik alter Meister
18 .20 Musik zum Feierabend
20.05 Musiktage in Stuttgart 1951.

Symphoniekonzert des SWF -
Orchesters , Leitung : H . Ros¬
baud . (Werke von A Roussel ,
Debussy , Milhaud u . • Ravel )

22 .30 Die Gewerkschaften seit 1945
23 .00 Leichte Musik
23 .50 Zum Tagesausklang

7.00 Christen im Alltag
11.15 Junge Künstler vor dem

krophon
11.45 Landfunk
13.45 Quer durch den Sport
14.00 Der Zeitfunk
14.30 Feierstunde z . jüd . Passahfest
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert

16.45 Filmprisma
L- 17 .15 Kleines Konzert am Abena

18.00 Die Woche in Bonn
18 .20 Das Orch . Hoffmann - Glewe
20 .05 Frohes Raten — gute Taten
20 .45 Musiktage Stuttgart 1951 —

Schlußkonzert . (Werke von K.
A . Hartmann , Tschaikowsky ,
Strawinsky ))

23 .00 Deutsche Rundfunk -Tanzkap .

Sonntag» 15 . April
7.30 Morgenchoral
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der Christi . Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Beethoven : Sonate E-dur op . 9.

Sonate As -dur op . 110
10.30 Stunde der Universitäten
11 .45 Für den Bauern
14.00 Zwei Erzählungen
14 .15 Viel Musik und wenig Worte

15.00 Übertragung des Fußball -Län¬
derspiels Schweiz — Deutsch¬
land

16.45 Kleine Zwischenmusik
17.00 Konzert . Solistin M . Mödl (Alt )
18.20 Friedr . Sieburg plaudert
18.30 Sportberichte
20 .00 Was Euch gefällt
21 .30 Schlager - Intermezzo
23.10 Fröhlicher Ausklang

Montag» 16 . April
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .00 So fängt die Woche an
15 .45 Wirtschaftsfunk
16 .30 Literatur der Landschaft
17.00 Solistenkonzert . Lieder von

Maurice Ravel u . A . Dvorak
(Ausführende : H . Rieth , Baß ,Maria Bergmann . Klavier )

17.30 Für die Landfrau
20.00 Musik für Dich . Melodien aus

Tonfilm und Operette
20 .55 „ Lohengrin “ , Oper von Rieh .

Wagner . Chor und Orchester
der Metropolitan Opera New
York . Leitung : Fritz Stiedry

22.20 Klaviermusik . Mozart : Fanta¬
sie üb . „ Lison dormait “ KV 264

22.30 Gustav Mahler , sein Leben u .
seine Zeit

23.00 Vergnügte Minuten

SÖDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Glelcbbleibende Sendungen
$ .00 Beginn Musik Nadir (W)
6 10 Marktberichte . Musik fW )
7.00 Nachr , Wetter . Musik (W , S )
7 10 Gymnastik und Musik (W)
7 .20 Presseschau . Musik <W >
8.00 Nachrichten (W S )
8.10 Eigenprogr d Studios (W S )
8 40 Musikalisches Intermezzo (W )
9 00 F d Hausfrau od Jugend (W)
9 30 Allerlei vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W . S)
11.30 Eigehprogr der Studios (W)

12.20 Mittagskonzert rW . S )
12 45 Nachr . Vorschau <W S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W .S)
13 15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W)
14 .30 Franz Sprachunterricht (W)
17 40 Eigenprogr der Studios <W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen <W)
18.30 Musik zum Feierabend (W )
19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W S)
22 .00 Nachrichten (W . S )
24 00 Letzte Nachrichten (W . S)

6.50 Kath . Morgenandauit
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Proben lettischer Lyrik
16.00 Eigenprogr . d . Studios
16.45 Hans Driesch zum Gedächtnis

— Der Vitalismus
17.00 Klaviermusik von F Chopin ,

A , Roussel . S . Prokofieff und
Bela Bartok

l , 19. April
20 .00 Operettenklänge
20 .30 „Protokolle der Familie F“,

Hörspiel von ' Christian Bock .
Bericht II * Ingeborg F .

21 .30 Musikalisches Zwischenspiel
22.15 Franz . -deutsches Gespräch
22 .30 Moderne Unterhaltungsmusik
23.00 Die Grenzen historischer

Erkenntnis
23 .15 Musik zur Nacht

Freitag » 20 . April
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Unterhaltungsmusik aus
Amerika

15.45 Wilder unbekannter Pittdos
16.00 Solistenkonzert
16.30 Johannes M . Verweyen zum

Gedenken *
16.45 Musik zur Unterhaltung
17.30 Welt und Wissen
20.00 Die bunte Filmschau des SWF

20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 Couperin : Concert dans le

gout th ^ätral . Monteverdi : Ves¬
pergesänge (3 . . Teil ) D&stou -
ches : Orchestersuite nach der
Musiktragödie „Callirho £"

22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Neue Musik für zwei Klaviere
23 .15 Psychologie u . Berufsberatung
23 .30 Humoristen am Flügel

Dienstag » 17. April
6.50 Kath . Morgenandacht Nr . 73 D-dur .

15.15 Sang und Klang im Volkston 16.45 Unvergängl . Oderlandschaft
15.45 Erzählung der Woche . Peter 17.00 Musik zur Unterhaltung

de Mendelssohn : „Der General 20.00 Volksmusik und Chorgesang
und die Wahrheit “ 20.30 „Protokolle der Familie F “ ,16.00 Konzert des Orchestre Natio - Hörspiel von Christian Bock ,
nal Paris . Leitung : P . Kletzki . Bericht I : Frau Maria F .Solist : Marcel Dupre (Orgel ) . 22 .30 Charles Ives — ein Außen -
Händel : Concerto Nr . 1 op . 4 seiter der neuen Musik
für Orgel . Haydn : Symphonie 23.30 Der Baß in der Jazzmusik

Mittwoch , 18 . April
6.50 Evang . Morgenandacht 20 .00 Bunter Melodienreigen — Ein

15.00 Nachmittagskonzert des Städt . großes Unterhaltungskonzert
Orchesters Freiburg . Leitung : 21.30 Stimme der Gewerkschaften
Horst Schneider . Dazw . Bilde 21.40 : „Wetten , Mr . Paune ?“ Ein
in die deutsche Musikpresse Sketsch

16.00 Eigenprogramm der Studios 22 .20 Schumann : Aus den „Fantasie -
16.30 Bücherschau stücken “
16.50 Sang und Klang im Volkston 22 .30 Baugesinnung der Gegenwart
17.20 Aus Wissenschaft u . Technik : 23 .00 Tanzmusik z . Tagesausklang

Unbekanntes Afrika (II ) 0 .10 Swing -Serenade

Samstag , 21 . April
6.50 Kath . Morgenandacht 20 .00 „Von Fall zu Fall “ , Melodien

14.30 Allerhand Schlager aus den beliebtesten Operet -
14.50 Die Briefmarkenecke ten des Komponisten
15.00 Melodien von Puccini 21 .00 Spaziergang durch Paris Bil -
16.00 Akustisches Rätselraten im der und Begegnungen — ge-

Frankfurter Zoo m Dr . Bern - mischt mit Pariser Musik
hard Grzimek und Reinhard 22 .15 Sportrundschau
Albrecht 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz .

16.30 Unser Samstagnachmittag 0.10 Tanzmusik bekannter Or -
17.30 Bücherschau Chester aus aller Welt

SPORT -NACHRICHTEN
_= === = === . DER EZ _

Zweifrontenkampf gegen die Schweiz
Länderspiele in Zürich und Karlsruhe

Unter der Leitung des englischen Schiedsrichters
Mister Ellis , der beim letzten Stuttgarter Länder¬
spiel eine so mustergültige Leistung bot , werden
am Sonntag die beiden Mannschaften voraussicht¬
lich wie folgt antreten :
Schweiz : ‘ Stüber

Neubry > Bocquet
Kernen Eggimann Lanz

Antenen Bickel Friedländer Bader Fatton
Klodt F . Walter O . Walter Röhrig Gerritzen

Barufka Baumann Mebus
Streitle Burdenski

Deutschland : Turek
Es gibt viele Kenner der Materie , die eine stär¬

kere Heranziehung des süddeutschen Elementes
lieber gesehen hätten . Da neben Herrmann -Frank -
furt wahrscheinlich auch Morlock nicht einsatzfähigIst , versprach sich Bundestrainer Herberger von
seiner für Zürich vorgesehenen Elf die größte Wir¬
kung . Neben Fritz Walter kann Ottmar als Mittel¬
stürmer sich ^ wohl besser anpassen . Die Schnellig¬keit und das ' technisch vielleicht feinere Spiel lassen
einen deutrthen Erfo ’g möglich erscheinen . Läufer¬
reihe und Abwehr sind auf alle Fälle für härteste
Belastung gut genug , selbst wenn Burdenski even¬
tuell durch den jungen Stuttgarter Retter ersetzt
werden sollte .

Die Schweizer Länderelf darf keineswegs unter¬
schätzt werden . Der Rekordinternationale Bickel
(Grashoppers ) drückte seine Zuversicht aus . daß
diesmal die Schweizer triumphieren werden , Unter
den 35 090 Zuschauern , die die Anlage faßt , ist auch
ein starkes deutsches Aufgebot , das es an der not¬
wendigen Rückendeckung für unsere Elf nicht feh¬
len lassen wird .

Wer spielt für Schweiz B?
Die Aufstellung der Schweizer B-Mannschaft ist

noch nicht endgültig erfolgt . Es ist voraussichtlich
•nit folgender Schweizer B -Mannschaft zu rechnen :

Jucker
Quinche Frosio

Bardel Guilietti Mauron
Ballamann Fink Volanthen n Hügi I Schneiter

Die Stadt Karlsruhe wird am Samstag um 12 Uhr
die aus - und inländische Sportpresse empfangen .
Von ein '-m Empfang der Schweizer B- Mannschaft
wurde auf Wunsch der Schweizer ab ^ese ^ en . da
5fch die Schweizer „Maturanden “ am Samstagvor¬
mittag mit einem Stadtrundgang begnügen wollen .

Die deutsche Mannschaft ist mit
Rado

Retter Knoll
Haferkamp . Matzkowski Trenkel

Kaufhold Schreiner Schade Buhtz Blessing
so stark aufgestellt , daß sie der A-Mannschaft nicht
viel nachgeben w ’rd . Mit dem Innentrio Schreiner -
Schade - Buhtz und den schnellen Flügeln wird es
Tn - e geben Dar Franzose Sautel wurde als Schcgds -
richter verpflichtet . Die ' deutsche B - Mannschaft
wird von dem hessischen Verbandstrainer Willibald
Kreß betreut werden , da Sepp Herberger mit der
A -Nationalmanns <haft bereits nach Zürich unter¬
wegs sein wird

Vor dem Hauptspiel , das um 16 Uhr auf dem
Platz des VfB Mühlburg beginnt , der inzwischen
ausgebaut worden ist und nunmehr 35 000 Zuschauer

autnenmen kann , werden sicn in einem Vorspiel
die Jugendmannschaften von Baden und
der —

Anläßlich des Länderspiels Schweiz — Deutschland
in Zürich folgt der VfB Stuttgart bereits am Sams¬
tag einer Einladung des FC Winterthur . Bei diesem
Spiel muß der VfB Stuttgart allerdings auf seine
Spieler Retter , Barufka , Baitinger und Blessingverzichten . Trotzdem sollte aber der Deutsche Mei¬
ster stark genug sein , um in Winterthur zu einem
knappen Erfolg zu kommen .

, Fußball -Hocnburg erlebt neuen Höhepunkt
Karlsruhe Cid) . Nach 42jähriger Pause

erlebt die alte süddeutsche FußballhochburgKarlsruhe mit dem am 14. 4 . 51 stattfinden¬
den Länderspiel Deutschland B — Schweiz B
einen neuen Höhepunkt . In der Heimat der
ruhmreichen Altmeister Karlsruher FV und
Phönix Karlsruhe wurden die Beziehungenzu der Fußball -Schweiz immer besonders ge¬
pflegt . Die Schweizer Länderelf trifft bereits
am Freitagabend in Karlsruhe ein und wird
im Hotel „Astoria “ Quartier nehmen , während
die deutsche Mannschaft im Hotel „Eden “ ab¬
steigt . Der französische Schiedsrichter Sautei
trifft bereits früher in Badens ehemaliger
Hauptstadt ein . Da mit zahlreichen Zuschauern
aus der nahen , fußballfreudigen Pfalz und
dem mittelbadischen Hinterland von vornher¬
ein zu rechnen war , hat der veranstaltende
DFB in Zusammenarbeit mit dem Badischen
Fußballverband dafür Sorge getragen , daß an
den Vorverkaufskassen (Öffnung am Sams¬
tag 11 Uhr morgens ) eine ausreichende Anzahl
von guten Sitzplatzkarten ,und Stehplatzkar¬
ten zur Verfügung steht .

Karten für B-Länderspiel erhältlich
Für das B-T.ändc r̂spiel Deutschi and — Schweiz in

Karlsruhe sind beim Badischen Fußballverband in
Karlsruhe , Bismarckstraße 51 , und bei der Geschäfts¬
stelle des VfB Mühlburg Karlsruhe , Hönselstraße ,
noch Karten zu haben . Die Tageskassen im Mühl¬
burger Stadion werden bereits um 11 Uhr geöffnet .
Auch dort sind für auswärtige Besucher des Länder¬
spiels noch Karten reserviert . — Vor dem Spiel wird
eine 44 Mann starke Musikkapelle die Zuschauer
unterhalten .

Letzte Hürde für Feudenheim
Die 1. Amateurliga am Wochenende

Mit dem Spielverlust des KFV in Birkenfeld fiel
am vergangenen Sonntag in der nordbadischen
Amateurliga eine wichtige Vorentscheidung . Ganz
ist indessen das Rennen für die führenden Feuden -
heimer noch nicht gelaufen . Eine Niederlage beim
Nachbarn in Viernheim würde sogar den Kampf
um den Titel noch einmal recht interessant ge¬
stalten , denn dann könnten sich die Verfolger KFV
und Phönix Karlsruhe , die ihre Heimspiele gegen
Adelsheim bezw . Rohrbach sicher gewinnen sollten ,
noch einmal Chancen ausrechnen . Bei einem er¬
neuten Erfolg des ASV Feudenheim wäre die nord -
badtsche Meisterschaft jedoch praktisch schon ent¬
schieden . Daxlanden müßte durch einen Sieg auf
eigenem Platz gegen die Brötzinger Germanen den
vierten Tabellenrang behaupten und damit gleich¬
zeitig einen der schärfsten Mitkonkurrenten auf
diesen Platz ausschalten . Die aufstrebenden Bir¬

kenfelder dürften sich vom fc Eutingen woni
ebensowenig überraschen lassen , wie der in heimi¬
scher Umgebung besonders kampfstarke VfR Pforz¬
heim durch Germania Friedrichsfeld . Schwetzingen
kann man in Mosbach den Gewinn des Punkte¬
paares Zutrauen .

Die Spiele :
Amicitia Viernheim — ASV Feudenheim
Phönix Karlsruhe — TSG Rohrbach
KFV — Germania Adelsheim
FV Daxlanden — Germania Brötzingen
VfR Pforzheim — Germania Friedrichsfeld
FC Birkenfeld — FC Eutingen
FV Mosbach — SV Schwetzingen

Die Spiele der 2. Amateurliga
Bezirk Mittelbaden

Staffel 1 : Ispringen — Ersingen , Durlach -Aue
gegen Mühlacker , Grötzingen — Nietern , Rüppurr
gegen Dillweißenstein , Frankonia Karlsruhe — Söl¬
lingen , Südstern Karlsruhe — Ettlingen .

Staffel 2 : Kirrlach — Blankenloch, - Hagsfeld gegen
Neureut , Odenheim — Wiesental , Durmersheim
gegen Forst , Karlsdorf — Hochstetten , Weingarten
gegen Knielingen . Grünwinkel — Eggenstein .

TuS Ettlingen — Abt . Fußball
TuS Ettlingen — Oberweier 12 :0 (3:0)

Vor zahlreichen Zuschauern und bei bes¬
ten Bodenverhältnissen lieferten sich beide
Mannschaften ein faires Spiel, das vom
Schiedsrichter einwandfrei geleitet wurde.
Oberweier hatte den bi % auf Fischer komplett
antretenden Gastgebern jedoch über das
ganze Spiel nur einen lobenswerten Eifer
entgegenzusetzen . Gegen die immer wieder
anrollenden Angriffe der EtflingerMannschaft
waren die Gäste machtlos und mussten eine

. hohe Niederlage hinnehmen. Selbst das
Ehrentor blieb den Gästen versagt, denn
Torwart Kessler machte einen gegen seine
Mannschaft veihängten Elfmeter in piächtiger
Parade unschädlich.

Bis zur Halbzeit erzielte der verbesserte
Sturm der Gastgeber nur 3 Tore , um dann
in der zweiten Hälfte nach einer Umstellung
zu einer in letzter Zeit nicht gesehenen Form
aufzulaufen . Bestens unterstützt wurde die
Stürmerreihe von den Aussenläufern, wobei
sich besonders der linke Läufer wirkungs¬
voll in den Angriff einschaltete. Die Hinter¬
mannschaftentledigte sich ihrer leichten Auf¬
gabe in sicherer Weise. Ztiweise lief der
Ball unaufhaltsam durch die Ettlinger Reihen ,
und der an diesem Tag besonders in Spiel¬
laune bef ndliche Sturm geizte nicht mit
herzhaften Schüssen, sodaß d >e Tore fallen
mußten Dabei verhinderte der Oberweierer
Torwart duich gute Abwehrleistungenweitere
Erfolge und der ausgezeichnete Halblinke
der Gäste bemüh *e sich vergeblich, seine
Kameraden ins Spiel zu bringen . Es sei hier
auch lobend festgehalten, daß die Oberweierer

Mannschaft die hohe Niederlage mit sport¬
lichem Anstand hinnahm und deshalb bezüg¬
lich des sportlichen Auftretens einen guten
Eindruck hinteriieß..

der Boxer
Der B. S. V. Ettlingen stellt 3 erste und

2 zweite Kreismeister
In der mit Fahnen und Grün geschmückten

Markthalle brachte der Kreis Karlsruhe seine
diesjährige Kreismeisterschafien zur Durch¬
führung. Trotz schlechtem Wetter war wenig¬
stens am Sonntag bei den Schlußkämpfen
ein guter Besuch aufzuweisen und alle Be¬
sucher waren ob der Technik und den Ein¬
satz der Kämpfer hochbefriedigt. In organi¬
satorischer Hinsicht gab es keine Mängel
und der 1 . Vorsitzende des Amateurboxver-
bandes, W. Beierlein ( Mannheim) , war voll
des Lob £s über die tadellose Durchführung
seitens des Ausrichters B . S . V . Ettlingen ,
dem man auch die Ausrichtung der Bad .
Meisterschaft anbot. Wie die Vorschau dieser
Zeitung berichtete, waren tatsächlich beste
Kämpfer am Start , sodaß im gesamten be¬
trachtet ein unverkennbarer Formanstieg
festzusfeüen ist. Leider schieden bei den
Starts am Samstag einige Leute der Blau -
Roten aus , sodaß für den hiesigen Verein am
Sonntag nur noch 5 Eisen im Feuer waren ,
davon 2 Junioren und 3 Senioren. Zum Titel
eines Kresmeisters kam bei der Ju end
Wet/ler Helmut im Halbweiter, bei den Se¬
nioren: Schrempf Heinz Halbmiltel und im
Schwergewicht Pfaadt Ludi . Zweiter Kreis¬
meister der Jugend im Leicht Lauinger Ger¬
hard , der gegen den bekannten Dieter Auer
Langensteinbach im Schlußkampfnach Punk¬
ten verlor, und zwei er Kreismeister bei den
Senioren im Schwer Koch Paul .

Damit gelang es dem B . S . V. sich gegen
stärckste Konkurenz in schweren Kämpfen
durchzusetzen. Verein sowie Trainer Süß
dürfen Stolz auf ihren Eifolg sein den die
Sieger hoffentlich auf der „ Badischen“ « ben -
so eifo 'greich vertiidigen werden. Dem hie¬
sigen Sportpublikum , das diese Veranstaltung
besuchte, danken der Veiband und der Aus¬
richter für das Ei scheinen und die lebhafte
Unterstützung, verbinden aber damit den
Wunsch, daß die nächste Veranstaltung ein
volles Hausbringen möge . DieAnstrengungen
und Bemühungen , nur guten Sport zu bieten ,
würden es verdienen.
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